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Uoter deo Wiaseoschaften, in- Krelchen unsere Zeit jede frühere 

wie es Kcheiot aliertrifft, siqd zwei, von denen eine weseDlliche 
, Erweiterung der mensclilichen Erkeniitnia gehofft werden darf, die 
Geologie und die Elymologie. Die eine erforscht die Verkörperung 
der göttlichen Gedanken in der Natur, die älteste Gei^chiclite der 
Erde, die yor der Scliöpfung des Menschen dagewesenen Pflanzen 
und Tiiiere, deren versteinerte Reale weit Jahrlansendefl im Schoose 
der geschichteten Gebirge begraben liegen; die andere die Verkör- 
peraug der menschlichen Gedanken im Worte, die ursprüngliche 
Ideenwelt der Völker qnd die Genesis ihrer Begriffe, wie sie in 
der Sprache verkörpert ist, Jahrhunderte früher als die älteste ge- 
schriebene Rede .-^ie uns tlberlieferl. Beide Wissenschaften zeigen 
demnach auf urknndliche Weise wie die Gegenwart mit der Ver- 
gaugeobeit, die beuligen Tormen des Lebens and unseres Bewosst- 
aeins too dcmsvlbep . mit frOibereii. zwaufineoliflngeo, , |iiid welche 



Veränderungen hier in der fortachreiteoden Bewegung des Lebens 
□nd seiner Erkenntnis stattgefunden haben. Die historischen An- 
fiilDge dieser beiden Wissenschaften aof&tisDehen und ihrer allmäligen 
Eotfahang bei zweien der edelsten Völker der enropftischeu Mensch- 
heit nachzugeben, bat einen eigenthOmlichen Reiz: es ergiebt sich 
dabei die schöne Wahrnebmang, dass wenn eine grosse Idee durch 
die geordnete Reihe der Jahrbanderte chronologisch verfolgt wird, 
die innere ihr zn Grunde liegend^ Wahrheit sich selbst objectiv ex- 

plicirt, nnd «oletzt als eine reife Frudit der Zeit von .iedeoi. ge- 
« ;V'>(im"T, Turn, in»..j.'u :.TjL,vI» '.i ;i v> I u.»7>„ 
pflackt werden kann, der mit Liebe und Kleiss sicn^ um ihre Er- 
kenntnis bemüht. 

Die Geschichte derfityinäls^'tf' eibehi 'litideren Sprachkundigeren 
als ich bin Qberlas»end, wende ich mich sofort zur antiken Geologie- 



Der erste bekannte europäische Denker, wek-Iier geologisch^ 
Erscheinungen beobachtet und zu erklären versucht hat, war Xßuo- 
phanes von Kolophoii, der Gründer der Eleatischeii Alleinslehre, 
der uui die »ectizigste Olympiade (540 vor Chr.) filüliie, und seil 
. seinem fünfundzwanzigsteii Lebensjahr aus seiner Heinialh vertriebien - 
siebenufidsechzig Jahre lang iu Sorgen nnd Nachdenken lii alleji 
Landen der Hellenischen Welt umhergeworfen wurde '. Die Stelle 
seines LehrgedichtCü, die hier am niei^len inlcressiren würde, ist 
uns zwar nicht wörllieh, wohl aber ihrem Inlialte nach erhalten bei 
dem gelehrtesten und scharfsinnigsten aller griechischen Kircheii- 
väter, , denijeuigen, desspn wiedergefnndeues Werk aber d'eü Äu- 



'"XcÄbii'ianes Fr. '24''pl'T8 Hiirsteh, ber'ÜiogeHes L: tX;''l%' 



itainnfeDtuHig^ klcc^ cIiristliQben fikerebieainit .d^D3fj;!dioUganieDa ond 
PlHi4M|ihlbni<imildek>MHelkai^i)y i'Mcbui^^ diesbn iselbit 

ein sehr wQiiscbenswerthes Licht verbreiteli ' Or^geoißfi iiientidi 
berichtet uos, Xenophanes habe gelehrt:^ es finde eine Yer- 
nifidtdiig. ddr ( «Birdei mk Acua ^eefca * itatt^» üdd . die^ Ef de« ' werde ' zeit- 
woiwt'dareb daa 'föacbt^^iBleiiieikt läafgelbstf « wofiirr er äla %wefa 
flofiliiife^' idwsi iMtte» üni Binneiilaäda niid auf ll6i{geo ' »Scfemi^Bcbeiii 
^funden /^Wttrdc», inndea/SteinbrOcfteoi/viiQ: ^i'afcaa »Abdrotfke^^iKiti 
Vibcbeii ' obd tFäokdB v ^ a^« - Part» i Abdrfleke vo» * LotfbcferblAherb an 
der 3tefe* .desr.Gesteioesv aiif i 'Malta ^ AMbildnngeB von atfen 
eneugoi«|&reni ' Biese^ fNogi «ber,! sa^e er^ i^fti!es.^e4¥orde» 
alketii eifl»t' lebmltoaii^ igöw^bea, und'die Abdrbeke dann .in xdom 
Ii«h)Mi»bart -ievrwdeb sennL W'eää&riSk' witfdMi aoefa aleiAiw* 



;!i'» 



(l 



» ■ • » < • •> 



*. t 



f t 



,.':M. 



. X 



< •»«()' i; > 'J : 8»'?!1^••U^.>// «. )•• -.n *; 



'!'ru, 



•.' :/:.d-l^^ 






'V .i .f 



-M 



i..i 



• « 



V * 1?' 



'•' **'Ö/l^he^^^Mok'^^^^ LoimaWcH *iV p. 314, ütfd^lli 

iter teil vtdlstän(6^<^ -Afrfigai^e 'v<m e: ter-^. H9V r^^^ö^c«^^ ^^ 

noil q>o}^wv, ip di Ild^tit zvnov d(iq)vrjg iv %f^ ßdi^u %ovkld:ovy iv di MMt^ 
nidxaQ av^ndvTtay tüv d^akaaaiuiv^ xuutq 4^ ^f)Ot yßviai^tu, ote mivta 

X^<^af 9^%€(fioHlHv: Auf. die^e.^^gfuiz^^^it^ 

y; Humboldt wiederholt aateerksamvgiii^fw^^ ««d^tot Jm . Kosmo« I<> 4d3^ Statt 

dartW^NTt« tmoi^ (Siq>rfig. die/M^ üü^dBlG^ HüniMner Cod. 

Graec)68« ibU 71 B; mn) lidst %iit9p>j^f(» If^^^ tfg^^^r 

Welpbe YerateineruQgeii "Auf Faros , wuhliok^fir^fi^^^ nich^ da Fied* 

lers Retae II, 179 ff. nichts davo^ erwähnt)- im Paria^hen Marmor, der Urmarmor 

ist, kommen bekanntlich keine Versteinerungen vor. 
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tenilTjftcBl^'hAttbii (wirkfidi «tnmaliiii deihBl-de'^€irtt'nii9 wAvterdabioi 
gteiiAsani «dnsrtarvti Derselben fi^bsilbh^iTisit^^» ^j^£^r 
bdi^HemkleaiMiiiid 'aiiUerswb iiii(iFMliHi::aikttM|»HPapttä|biii0iiAy «vd: 
giisifMrweilbe im NaitMoensittehetf ifi^lUto ifitMe^ ged^ifibi^iniebpiHVttM 

nen Fischeierii in der Erde erzeugt wttrdön^ oder sei es nnö aas dem 

weg^tr ''iii< !d!6 <Eride'>%ierfttofetf^fiati€io'rbiidrdftM ^dflrtigi tgii^vA^ded 
vrii^eiii^^^ Bdk'fi^ls^^lie^firiistQ« kernt fibkilefii'Eiibtitoeto^Aid^^drw; 
stein^te Knocben, and menit, dass diese in^^dtlr^lJ^d^'^^dtirbk'tMei' 
plastische Natorkraft) erzeugt wflrden. Bei Muoda in Spanien finde 
niHb ^iite'''We](;be-,'l)se «Iß >iifeil«Me'bi'e^lie^ lt>bi^aofc«*<«i({n iPttmen 
zc<igt«iif ttbd'<'i^oh>wAnJe' Abdrtmtfei ider iWt 4MB^ef:^>der'iIiI8ann6^ ivcM) 

vövTwy i. 7. 8 p. .828 Schneider, sowie in der Fseudp-Aristqtelischen Sqhnflt de 
MirabÜibW X^üs^ 73; 7i.",''y^AteS M, =2 dnd'Wf^liniL^lx'; 'Sf'C^linlui 
selbst scheint dergleichen fos3ile Fische nie gesehen zu haben, er hält sie flir 
essbar und nennt sie Erdfische, indem er die ix^S xorä. ßdS^ovg ty äget^ 
äya&ovs des Theophrastus in pUces terrenos grat^äimos <?i^/« UbersetlstO Vergl . 
auch Seneca 0. N. 1XI/\%:M/ PdlyWus 3EXX1V, 1« bei AtheftaMtt ^lii; 4. 
DieseBbefa 3fi;xirQvs je«jr^^I$, : flissiles irtigiles^^ Sräbon/lV; 1,V 6;i>. W»,' 

2. 'und derselben ausgeacköHeh Fis<^]!)Fe'g^nkeii unt^r anderen Prodigi^tf^i^ti!!^' 
48, 2 ttiid JuV^ö 13, '63.' ;I)^jßfe^^^ Mela n,v SwiBi^ Sache; 

obgleiiÄ' stä von grieöb^ch^ tiiid ri^Aiischen Schriftstellern betetigfC se}, 'ib F^bdf' 
angesehen Wi^ien! *^' fftieophraslus de>Laptdibus 'jf; 37^ p!iÖ95: 3 Ä'^j 3' 
opt;*Tds, notiltkos fiiläft ikc(i Xiv)cw, und pknfiis XXXVl; '18, 134:^'Metti Theö-y 
phrastu« dt^Müciahiis <e^el^aIiqih)S^'r^^^^ qui pbri^m breAxiit. 'Theät^faMliUI^ 'dti(>^' ^ 
tor est/: el 6bur;foSsile candidd H Al^W 'colö^^ 

ittvc^iriqtie lapfdies^osi^m pkhnäip clk^<^ft Mutidäm ih'Bii»pä^a yfet><^u6Mr,^ M^^^ 
quolies^ fregerisv sttnt><^t Mgri, 'V<^ratti''«lti(^ö^^^ renit M ta&rmora, üicul T/e^r[u^. 



y 



9 

Aoclr die seltsame Erssftblcmg des Herodotas, dass in der 58^ 
Olympiade ein Eisenschmied za Tegea beim Graben eines Brnnnens 
aaf einen sieben EUeu grossen Sarg gestossen und darin die Ge-^ 
beine eines eben so grossen Menschen gefunden faabe, welche 
man for die des Orestes gehalten; ^^ ferner die Nachricht des Pli- 
niiis i^qd des SoIimiSy dass man auf Kreta während des Krieges 
nnter Q. Metellus (im X 786—87 der St. =68—67 vor Chr.) in 
einem dnrch ein Erdbeben geborstenen oder darch ausgetretene 
Flüsse zerrissenen Berge ein aufrecht stehendes Gerippe von drei- 
nnddreisig, oder nach der andern Angabe von sechsnndvierzig 
Ellen Länge gefunden habe^ was einige for den Körper des 
Kiesen Orion, andere für den des Aloiden Otos hielten , und 
welches von beiden üömischen Feldherrn Q. Metellus und seinem 
Legaten L. Flaccus mit staunender Bewnndernng sei betrachtet 
worden; ^^ ferner was der Perieget Pausanias uns mtttheilt: dass 
im weit von Milet, auf einer kleinen Insel, Asterios der Sohn des 
Anax des Sohnps der Erde begraben liege und dass dessen Leich- 
nam nicht weniger als zehn Ellen gross sei;^^ dass imobertiLydien 
bei der Stadt Temenospforte Riesenkuochen ausgeschwemmt worden 
seien, die man für die des Geryones halte ;^^ dass man in dem aus- 
getrockneten Flnssbetle des Orontes bei Antiochia einen thönernen 



»* Herodotus I, 68. Plinius VH, 16, 74. Gellius HI, 10, 11. SoKnus I, 9a 
^' Pliniüs VII, 16, 73: in Greta terrae mota rupto monle inventum est corpus 
Staus XLVI cubitorum, quod alü Orioois alii Oti fuisse arbitrantur. Solinus 1^ 
91: scripta quae ex antiquitate memorias accersunt in fidem veri, hoc etiam re- 
ceperunt, quod belle Cretico, cum elata flumina plus quam vi amnica terras 
rupissent, post discessum fluctuum inter plurima humi dlscidia humanum corpus 
repertüm sit cubitum tribm ftque triginta: aiiAs inspectandi cupidine L* Flaccum 
legatUBn, Melellum: elilni ipsum .iaipendic^ eaptos miraculo, quod auditu refutave-* 
ram, oculiii polites« ^« PauMinas I, 35, 5. ^^ Pausanias I, 35, 6. 
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Sarg Ton mehr als eilfElleQ Lauge nud darin einen gleich grossen 

lAenschücheu Körper gefunden habe ^ den der Gott in Klaros als 

i -',1 ^ 'j ■- 1< •, 

den Leichnam des Inders Orontes bezeichnete; *® dass im Tempel 
der Artemis (^grotera in Megalopolis Knochen von übermenschlicher 
Grösse, di^ man for jene des 'Giganten Hopladamos aasgebe ^' als 
tWeihgeschenk aufgestellt seien; *^ endtich wasPhlegon von Tralles 
theils ans eigener Erfahroiig theils aas andern berichtet: dass in 
Dalmalien in der sogenannten Grotte der Arteniis > viele Leiber zn 
sehen seien, deren Rippenknochen mehr als sechzehn Ellen gross 
seiei^5?^ dass bei Gelegenheit eines Erdbebens nnter" der Regierang 
des .Tibßrias in Sicilien nud in i^öntns ans den Erdi^palten nnge-* 
^heuere Leiber zum Vorschein gekommen seien, welche die erschrecke- 
Den Umwohner wegzubringen sich gescheut hätten: ein Zahn, den 
sie al^ Probestück der Heroeuknocben äh äen Kaiser gesendci^, sei 
mehr als ein (i'uss gross gewesen;** dasd zn Lürae in A^gypten 
eben solpfae Knochen gefunden, würden, ganz Tl^^elmässig daliegend, 
80 dass. man die Knochen der Schenkel^ der SbhieAbeine and aller 
übrigen Körpertheile genan unterscheided' könne: worans sich er- 
sehen lasse, dass im Anfang der Dinge die in ^ isolier Jugend&raflt 
strotzende Natur alles den Göttern ähiilich gebildät habe, während 
jetzt im Marasmus der Zeit selbst laÄch die Grösse- der Naturen 
allmälig dahingeschwunden sei; ^^ dass äUüliche Knochen auch aaf 
der Insel Rhod US gefunden würden; ^^ dass man auf einer Insel in 
der Nähe Athens (auf der Insel Makrl's d. i. Etiboda) beim Graben 
von Manerfandamenten einen hundert Eilen 'laugen Sarg geAinden 
und darin ein eben so grosses Skelet, mit der Inschrift: begraben 
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" Pausanias Vffl, 29, 3. »• Pausanias Vffl, 32, 4. •« Phlegon Mir. 12/ 
** PUegon Mir. 14. ** Phlegon Mir. 15. Yergl. Gdlius Ifl, 10, 11: nune quaai 
jam mundo senescente, reram atque hominttm decrementa sunt **FUegonMin 16* 



li^ leb BlakroBeiris auf der Insel Makris^ nachdem gelebt ich 
habe fbnfmai tausend Jahre j^"^ dass die Karthager beim Auf werfen 
eines grossen Erdwallea zwei eingesargte Skelete ^efnncll^, das 
einc;^ ^^ierdinc^ wi^^gy d^s, andere, dreiandz wanzig Ellen gross j ^ ^ 

.4ass.]m>|Uipmefi^heaBp$^porQs au^ durch ein Erdbeben aus- 

fpoandef gerissenen poge^ ungeheuere Knochen ausgeworfen worden 
)9aiefi) . die>< ^W man ^as Skelet ziisammengesetzt, vierundzwanzig 

.Ellen grqss getaifj^sen; die iiniwx)hnenden Barbaren aber hätten das- 
aeibe in den Mae^tiscben See geworfen: ^^ isUIe diese Nachrichten 

.mo^aen nbne Zweifel von urweltlichen «yersteinerien Thierknochen 
verstanden werden. ^^ 

Ist es nany|E^ Qobeispnußu oder za kühn, wenn ich Iiienaeh die 
Yermuthung ippB.«ipf ec^e^ . dass die vielfachen Sagen dei»HeIlcaischen 
Altertbums yott^ Giganten , Heroen^ erdgebornen Riesen ihren bis to-' 
fischen Grnnd df^rfi} b^jl^en^ dass man frohzeitig, schon in vorge- 
^hichtlicher ^fj^y (s^c^ch^ versteinerte ur weltliche Thierknochen ^e- 
^CqfideQy SiXt pien^cjblictiie ^e]^Alt|ejD(, Menschen höherer Ordnung zöge- 
^phrieb.e|iy ß}^, solche verehrt, und der Erde ans der sie ausgewählt 
ivorden^ : f&rinlicji eingesargt wiedergegeben hab^^ I(^ wenigstens 
wage es nicht (Jie bestimmten Nachrichten/ dass diese Knochen zum 
Theil in Särgen (Ij/ ooQojg) gefunden worden seien /zn leugnen; 
sind diese Angaben aber in Wahrheit gegründet ^ so werden sie 
kaom anders erklärt vf erden können als durch die Annahme einer 
unserer ge^ch$chti|qlten CuIUirperiode vorhergegangenen ftlteren<>CuI- 
tnrperiode. : Dass man diese or weltlichen 14iierknochen aoch bei 
ihtep wiederholfen Auffibdong im Arteribbäi'^icbt als das erkannte 
was sie sind, sondern fbr Menschenknochcfn läcÜt: daro&er dorfen 



<^^F 



»* PWegon Mir. 17. " PUegoil Mir. 18. »• PUegon Mir. 19. 
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wir uns nm so weniger verwundern, als es Ja auch nnter nns kaum 
ein Jahrhundert her ist, dass der deutsche Arzt und Naturforscher 
Joh. Jac. Scheuchzer eine in den Steinbrüchen von Oeuingen ge- 
fundene Versteinerung for das Skelet eines in der Sondfluth er- 
trunkenen Menschen gehalten hat, welches erst in unseren Tagen 
Ton Kielniejer und Cuvier als das versteinerte Gerippe eines riesen- 
mässigen Wassersalamanders erkannt worden ist. ^ ^ Scheint es doch 
ein allgemeines Gesetz des Lebens zu sein^ dass alle grossen 
Probleme, die wissenschaftlichen wie die socialen, so lange wie- 
derkehren bis sie befriedigend gelöst sind; denn die innere treibende 
Lebenskraft iii den Dingen kann nicht eher ruhen als bis sie ihr 
Ziel erreicht hat. 

Unter den Römischen Schriftstellern ist meines Wissens Ovidins 
der erste, welcher dieser Thatsachen gedenkt. Die Natur, ^® so 
lässt er den Pylhagoras lehren, liebe ewigen Formenwechsel, nichts 
gehe unter in der Welt, alles verändere nur und erneuere seine 
Gestalt; geboren werden, nenne man was anfange anders zu sein 
als es war, sterben was aufhöre so zu sein als es war. Aber nur 
die Gestalten wechseln, das Sein bleibe. Was einst feste Erde 



*^ X J. Scheucbzer: Homo diluvii testis, Beingerüst eines in der Sündflulh 
ertrunkenen Menschen, Tiguri 1726 und die weiteren gelehrten Nachweisungen 
"bei a V. Meyer: zur Fauna der Vorwelt p..28 f. *• Ovidias Met. XV, 252 ff. 
rerum novatrix ex eins alias reparat natura figuras. nee pertt in tanto quidquam 
muBdo; sed irariat faciknque novat. nasci Yocatur, incipere .esse aUud quam quod 
.fait ante; morique^.deslAere illud idem. cum gini huc forsitaii illa, haec translata 
illuc: summa tarnen dmnia constant . « Viäi eg^o quod fuerat quondam solidissima 
tellus, esse fretum; vidi facfas ex aequore terras, et procul a pelago OMcbae j^ 
euere marinae« et vetus inventa est in montibus ancora suinmis. Quod fuit 
eampuSy vallem decursus aquarum fecit, et eluvie mons ei$t deductus in aequor. 
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geweäien, säi IMfeer geworden, md am dem Meei^ wieder Erde; 
v^eit entferut von der See Ugeo Seemucbeln da, ubd aaf den hftcl^ 
Bteu Bergen habe man einen alten Anker gefunden. ^^ Was eitist 
Ebene >var machte ein Durchbrnch der Wasser znm Thale, und 
Berge seien abgespült worden zu Ebenen, 

Von Aognstas wird berichtet, er habe die weitläofigen pracbt- 
ToIIen Landhäuser nicht geliebt, seine eigenen sehr massigen habe 
er mit schattigen Banmgängen nnd allerlei KunstalterthOmern and Na- 
turseltenheiten ansgescfamückt, wie die Villa auf der Insel Capri mit den 
ungeheuren Knochen der riesenmässigen Seetfaiere und Landthiere, die 
man Riesenknochen und Heroenwaflfen nenne: ^^ was augenscheinlich 
eine palaeoutologische Sammlung, nächst den angefahrten Tempel- 
sammlungen Tielleicht die älteste der Art in - Europa gewesen ist« ' 

Der einzige Römische Schriftsteller, welcher diese Versteine- 
rungen zu erklären versucht, ist der geistreiche Platoniker L, Apa- 
leius aus Madaara in Numidien, der zur Zeit des Antoninus Pias 



** Dieses Ankers gedeDkt so viel mir hekamit ist kdn anderer der Alten; 
äbnlicbe Thatsachen aber, diiss bei Ausgrabungen Anker geTundea worden seien, 
die beweisen, dass da ein Wechsel von Land und Heer stattgefunden habe, wer- 
den öfter erwähnt So soll bei Gründung der Stadt Ankyra in Phrygien unter 
Midas ein Anker in der Erde gefunden worden sein, der noch zu Pausanias Zeit 
im Tempel des Zeus gezeigt wurde: Pausanias I, 4, 5; in Numidien sollen lo9t§e 
gaiia a iitore . . infixae cüutihus aneörae vorkommen: PompMiinsMek I, 6.. und 
khnliclier Fuado in Holland und Ostfriesland, im Mecklenburgisqli^ .wA: a^ d^r 0^ 
küste von England gedenkt HofTs Geschichte der Veränderungen der Erdoberfläche 
I p. 113. 303. 368. 442. '® Suetonius v. Aug. 72: ampla et operosa praetoria 
gravabatur, sua quamvis modica . . xystis et nef|iorlbus ,excoliiit, relnis4ue vetu- 
state et raritate notabHibns, ittualia isunt Capr^is immahium belluarum fertruMfUf 
membra praegrandia, quae dicuntur gigantum ossa et arma heroum« ' 



Ir4 

A€bte. Er fend ««f ijleft Borgen in Mitte GaetaKiens verateioerte 
Viscbe, nnd «rU&rte dieisdbea fOrCeberbleib^el der Deukalioniscb«» 
FHith.a* , , . . 

Nach diesen VorgftDgera i^t^ e^ dana. qiciit zu ver\vaodern, weaii 
auch christliche Forscher diese fossilen. Resle von Pfla^nzen und 
Thieren mit den bibfechen NachriclHßn . htqh der Soodfluth in Ver- 
biadong brachten, und ails Denkmale jener ajlgemeiiien Fluth be- 
trachtet haben, deren Andenken in den. Seggen fa^t ajl^r culturfähigen 
Völker sich erhalten h^t. ; Der erste kirchliche Scbriftst eller, der 
diess za than schein V ist TertulUimiiS) w^chef.in der jini das Jahr 
^10 verfassten Sc)irift über . deo^ PhUcsopheom^^ntel sich folgender-* 
masseta ansdroc^t: umlarnt et totu^ .^rbis aligt^^do^^. a|g[ais omuibos 
obsitns: adhuc maiis conohae et* bncioae pere^lfi^ntur iq montibus, 
cupientes Pllttoni probare etiam ardpa flaitast^e; diq ganze flrde hat 
.eiifisft eine YerAndem^g erlitten, indem atll0s vom Wasser tiberdeckt 
war; noph jetzt finden wir zweischalige hM gevvandene Seeumscheln 
aof den Bergen in der FVemde* liegen > g)eich als vollten sie dem 
Platon beW^^isen, dass auch das Harte eiomfk| fitißsig gewesen sei.^^ 
Bei Eosebius ferner, und aufit ibm bei ander^ findet sich folgende 
merk wdtdi^e Notiz: ^htes die ^Noacfaisefae#^tfi übeir die höchsten 
Berge empor^sti^jgeia ^^prar, diMe Wahrheit b9^t; mir, der ich diieses 
schreibe, aie Aotopsi^ bestätigt, ind^m ich gewisse Fische sah, die 
man zu meiner Zeit anf deniiiöobsten^^lpitzen des Libanon gefunden 
hati Da man nendiob fodt dort Stelle .j^fach zum Haqsbau^ fand 
»an veraichiedene Oattnngen von Se^fi^cben, welche in den Stein- 
k-üchen znsammengeback^fc' waren mit dem Schlamme, nad aicii 



'^ ^vlejus d6 Hagia 41 f* 534: me iioii n^gnbuat in Gaetuliae . mediter- 
nentibiu füisfie, ubi pisGe&.pct DeNmljpnis diluvja reperiuntur. ** Tertid- 
lianus de PalUo 2» ^ . i . 
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gleichwie eingepökelte bis aaf unsere Zeit erftftlten haben, s^ dal^ 
sie nns durch den Augenschein selbst dieWahi^eit jener altetiSa(ge 
Ton der Noach&chen Fluth «beseugen.^^ Augustinus endHcbi von 
dem höhen Alter und der ftbergei/v&hnlichen GrtAsse der Ursprung-« 
liehen Menschen handleläd^ 'bfernfi sich als auf eine bekannte Thät« 
Sache darauf, dass nlan in uralten zufftlli^ geöffneten Gräbern oft 
Todtengebeine von ungeheurer Grösse finde, und dass er selbst mit 
vielen andern am Ufer Ton Utica einen so Ungeheuern (wie er meinte) 
menschlichen Backenzahn gesehen bab^, dass man daraus mehr als 
hundert nnserer g^^öhnlieben' Zähne hätte machen können; doch, 
setzt er hinzu, möchte ich selbst glauben, dass dieser Zahn irgend 
einem Riesen angehört habe,^^ d. b. wie wir jetzt wissen, einem 
nrweltlichen lifa'stbdon oder e!nem Mammont. 

Schon diese dorftigeu Nachrichten gewähren dem denkenden 
Betrachter die Oberraschende Wahrnehmung, dass alle Haapttbeorien 
der modernen Pbtrefacteukunde schön im Alterthom aufgestellt waren, 
nur mit dem lüerkwttrdigen Unterschiede, dass was bei nns das 
letzte Resultat umfassender wissenschaftlicher Forschungen ist, dort 
als der erste gelaiigetie Wurf jenes wunderbaren w:issenschaftlichea 
Instinktes örscheiut^ durch welchen die Giriecben obngeacb tet ihrer 
mangelbaheh Kenntnis defs Materiales doch so oft das Wahre ge« 
troffen haben. Die drei äiitiken JiIrk]ärongsTer3uche der Versteine- 
ruugen, erstlich sie seieii Reste einer in einer früheren Erdkata-» 



» •' 



** Eosebins Chron. Armen. T. I p. 62 ed. Auchen Cedrenus T. I p. 27 
16 ed. Bonn, und EastaäiiiM ifi Hexaämerori p. 49^ *' Aognstuius C. D. XV, 9: 
Yidi ipse non solas^ sed aliquot mecum mUticensi liltore molarem hominis dentem 
tarn ingentem, ut si in nostrorum dentium modulos minutatim concideretur, cen- 
tum nobia videretur facere potuisse. Sed illum gigunlia alioaiaa foiBse credlderim. 



wo aie gefnnd^p w^r^» erzeast do^l^.: ejpe^ JbJIdswne NatwkraX^^^ 
drittena aie, aei«a;PlG6t9:.yon G^aßb&pfen, ^9 |n dßTt X|»uki9li^iB.c]||Mk 
Flath ibrien . Untergf^iig ft^y^iipdie^; dieselben. dreilJjSrl^ftriiDgsveraacb«^ 
nor in umgekehrter Reihenfolge, sind aach in derniodernen Geologie 
versucht worden; ij^oi^ man ja^ajueh ,^i{ßr&^t,d^0 Sondflatb sKa üilfe 
gerufen 9 j daau s^i^iuff^ gf^imnjbvpVe^ B]ai|t|>che{ Katarkraft «ippel^ 
Urty und erat ^^ in npß^ren Tagj^f^.diß )|yabrheit :wied^r,erkyptnnt) häU 
Ja aelbat die neueste von einem berohoiten Chemiker» in imaecer 
Mitte anfgeatellte Theorie der Erdfoildung,^^ die gemengten Urge-> 
birge^ daa I^reps^ der ^Geplofti^p,; dur^h die Annahme eine^ f<^t weichen 
amorphe^ Zoa^an(|e$, de.i; l^de 2# erklären, liea^fc sich , unschwer in 
dem lehmförmigen J^ustandi der JEkflOi . den Xenopfa^jiea annahm, Tor* 
geahnet finden. r • 
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Ob zwischen der Natur desBbdens und dem Leben aeiner Be- 
wohner, zwischen den Schichten der Erde und der Geschichte der 
Menschen die auf ihr hausen, eine durchgehende Analogie stattfinde, 
wie geistvolle Forscher behaupten, mag t^ier dahi,r^estellt bleiben» 
Manches scheint fdr diese Ansic.ht zu sprechen. In Hellas und 
Italien, die beide mehr als irgend ein anderes' Land ih' Europa eift 
Herd von Vulkanen und Erdbeben sind, 't^isfeeh wir, ' dass in die 
Erde eingeschrieben , gewaltige Kämpfe d^r Elemente, des Wassers 
nnd des Feuers, dem' menschlichen Leben in' jenen Ländern voran- 
gegi^ngen aind upd jiioh neben ihm: for^geaeteit habenv; sie. finden in 
d^r Gährung menadilicher Leidenschaften, weiebe^ die grieehische 



L. 



* J. N. Facha UbfiR die Theorwa der Erde (Mteeken 1844) p. & 
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und römische Gcscbtckle erfttUini^ mandh ireffMifea Aoftldgöii; alie» 
fthttlichiB Kftvplb der Nator «oditiBMlifQlgeodiB dec fifboaGhen finden 
sich flberiUl» in allen Ländern nnd nnter allen Völkern: sa dass 
]^h 4wau8 /kann) et«ras anderes folgere Iteai^ als dass illte cr^atar- 
Uobd^lL^en in ier Welt des ^heHften Seins, in der physischen 
miB in der moraliscben, anf einem Kajnpfe entge^ngesetztto Prin« 
cifwn bernbe^ nder wie sieben der i grosse 'Bpbcialer erkanUt liat^ 
di|ss #en der Kri^ der Yafer des Lebeiis sei.*"^^ Eine aieikwOf-* 
dige Tbaisacbe ajber» <fie so Tiel mir bekann^V ^is j^z^l nftbeme^kt 
blieb jond die, wenn richtig erkl&rt^ ^ far die Bntscheidung fener Frage 
nelleieht einen festen Anhaltspankt geben könnte, mag' hier hervor-* 

gehoben werden. 

s 

Das JBedi^en Ton Rem bMteht nach den geognoslisehen Unter- 
andimigen von Breislak, Xieopdd iron Bncb, Brocchi nUd Hbffui^ion 
ans drei regelmässig Ober otoandergelagerten Formationen : seine 
Grundlage, einst Tom Meere hoch^ QberJSothet^ ist von Piodactea 
des allgemeineh Gewässers gebildet; diese, von Vnloanen erschat^ 
tert nnd darchbobrt, nahmen eine Decke von Substanzen anf, die 
deni Innern der Erdrinde entnommen worden; nnd darober endlich 
fiude^n sich die Ablagernngeq des sQssen Gewässers welches, da 
der Tiberstrom einst ein Landsee gewesen, hier noch spät bis zu 
flberrasdieuder Höbe gestanden hat. Uel^erall gleichmässig fortgehend 
noter der Decke der sieben Hagel, sagen die genannten Geologen, '^ 



M SfaMfiAilS Nir.« p^a7% C: 'M^isifos, nßUfiOf^ 4pom^u novtf^a . fricy^: 
ToiK Qrj09fm 4Mlv. CqImoi YI^ 4? p. «63» K und thüi^». IX, ft p. 231. TQ: no^ 
k^fiöf; itoptüy ii&f navqq ^^»i ^atvoiy -ii ßaaiXwq. n, %, X Proelus in Ti- 
ma^om p. 124^ 6. Schneider»'. *' HoSiMiin in der BeEtckreihttug dier SUdt Rom. 
toi;W»to«» und PIiÄMr L > 46. 47^^ „ 
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inden sich unten Meeresbildungen, ober ihnen voleanische Prodaöte, 

und darober drittens die Herrorbringangen des Sasswassers. 

• * 

» » ' » • " 

Wird diese BiUangs^eschf Ate des Boden» in die Spragli^; 4er 
Mythologie obersetzt, so hfttte hier zuerst NeptnmiSy dann Viilcaoiis» 
nnd zolezt Satornns ond sein« Oemablift * die . A*eundliehe £r4g(WAin 
Ops Consivia geherscht* Und in der Tbat worden in Rom diesien 
drei Gottheiten' alljährig drei UnfeiUaiideifolgen de religiAse Feite ge^ 
feiert , ' in denen eine anverkenfibare Beziehung auf die SQticessiTe 
Bildiingsgeschichte des Bodens ausgesprochen ist ^ ^ An 2 !• August 
wurden die Consualien, das Fest des Neptno^is Eqnester ^ ^ gefeiert: 
wobei man auf einem das ganze Jabr hindurch unter der JErde ver- 
grabenen Altar im Circus maxirnuä Opfer und Brandopfer Tontkist- 
liugen darbrachte, und Wettrennen anstellte von zusammengespann- 
ten und freilaufenden Pferden ;^<^ auch Pferde^ EJsel und Maulthiere, 
die Stime mit Blumen bekränzt, nach altem Herkotnmeu frei von 
aller. Arbeit herumgeben liess.^^ Dass die Pferde in Griedienlatod 
wie ' in Rom dem Meeresgotte heilig,^^ die Manlthiere ihrer Un» 



; 



**-*• 



** Yarro de L. L. .VI, 20. 21: Consualia dicta.a Conso, qWd tum ' feriae 
publicae ei deo, et in circo ad aram eius ab sacerddtibus Judi illf (^uibus Vir- 
gines Sabinae raptae. Yolcanab'a a Volcano, quod ei tum feriae et 4^.«d'eö'8ie 
poptthis pro ae in ignem animalia miltjt. Opeconriva dieis ab dea . Op^ Cornivia^ 
quoiua in regia aacrarium, quod ita actum ^ ut eo praeter yjrgines TestsAes et 
iacerdoten publicujn introeat nemo. " I^ivius I, 9. S^ryiua ad Ae. Vlri; 6Sä f. 
^* Bionyaiui Jl, 31 : 9vaLcLig xai vTtsQTtunoig dnaoiaie yeoal^trai, xal OQoaog 



fftntOT tjBvnfüv t€ xai d^evnvwy inittXfixa^^. ^^ i)ionysius 1, '33. Plüläfcniis 
Mo^. 'Br 276, B. Paulus Diaconus Exe. Feati p. 148, 1: inulia . pelebrantiir \iiHSi in 
dreö maidmo Conaualibos, qoia id geuua quadrqpedum .priqnum ptatttr coäptitm 
ctaTüi iFehicuIoque adjwngi, ' ^* Schon Pamplpos, dßt/i^n.'M^^ 
Bymnen gedichtet, nennt den Foseidan Inttftov %$ ömn^^ pim'iyi^n(fj<^^^ 
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fhH}Mbtti4ieit*^W€|||«ii^ dcJta'VIa beMndera lieb ^vf^^a,^^ iH 

hUksuiM) ebewo''iia!tei JödC' Opfer auf dem ntiterirdiacbeD AUar Aichta 
iBifldeihE9# be4>vmefcteb tA» die Loskanfotig dfesl^a^tes ron deo Mach- 
tieti'd«i^^IMle. ^ ^ ÜnmütMl^r auf- dlese< GoosoaüeQ &Igte am !$3. Aqg. 
4«ty F«M 4eg^ YtikaSniKi, »die '¥ol0analialf/ Bei den bier etattfiodendi^^ 
O^fefti #kr^ da» Vt)]k^8<eIlver«reiellde Thfere, insbesoudere Fisßbe 
9it'^}Adk iü ^dte «E^mtnan^ niüf d^ {Tenetgfin za besAnffigen» daifujt 
^^^feiöBr'i^Mrdllig» h(»i^rfereeiea^^ da^^^B^tensi des Staates ge- 
ftfai'd^. ^<^ ^^Ni^h^rdleiidiiter Fciei^' fa»d eine' iieae, di?,, dritte 
^tind 'wie" wau 'glaubte beste SaaJ; atatt^^^ Wieder z^wei Tage 
sp&ter, am 25. Augost endlidi wurden die Opeconsiva begangen, 
das Fest der grossen Allmntter*^ und fruebtreichen Erdgöttin ^^ 
Ops Consivia, die als aligemeine Geburtsgöttin ^^ und hilfreiche 
Kahrun^spenderin fiberbaiipt vbr^hrt 'wui'de, Mid* insbesondere als 

•| t il* m i> II > I I I t l I ) « ri • f i I I ; , • 

Päii^atiiad 'tA, 21, 3. und Homer die Scbifle,* die Rosse d«s. Meeres, yi^cay c^xv- 
Vr^ptt/v Ifiißkivi^sv, aV^'* akiq Trtnov aviQaau ylyvoyxaix Od. IV, 708, Vergl. 
Äe^chyWs Pföm/iW6.Sophoc!e^ Oed. C. ^iSff. Mehr bei Crcnzer Symb. II, 598 
;f. und IFöftef Mytli, p. il45'ff; * '>b >' y 

«• ColiiTnelte II, 22, 5. **»:mrHing Bd. dö»)Jiajm»uH, 87. 88, der dutei 

mit Recht ai| die ludi Tarentini eriiinert. VergL Vpfiro bei (Wii^priiius 17, 3.wd 

Valerius Maxhntrs 11, 4, 3. ^^ Vmto in der Anm« 38. atigeflihrten Stelle und 

PeStüs p. 238, B, 23: piscatorii hidt . . quorum quae&tus Aon j& macellum per- 

Tibnit, sed rer6 in areäm Vulcani, qvod id'geni» pisciouloruim Tivontm datur ei 

deö pro animis kumafnii?. ^* Colamella X, 4i9iF.^Hnd XI^ S^.iß: Angus^ circa 

VtilcöFnalia t^riia salfo est eaque optima i'adiolis et rapae^cet* und 8.^ 47: Augusto 

mense ciröa Vtilcanalia . . siatio sine dvbiaMneliov^ babeUurV -^' Va^ro bei Augpi«- 

'stlAüi^'«; D:>VIf; 24f^eMurem'Vtft<iiiV esse Operil, quod op^e fiat melior, .niAlr^m 

^^ü6d plut^mrf ^riit, iM^niaitt qüodlcibtim pdriat. i^» Vwfo dö L* L. V, 64;, Qps 

"maller ^üÜl feätä itiate^. Wo «fthki rmi« y^iMa ^ftmimpiperii #( rwtmUdeMo^ 

qua^ vWf iriVMJr^/ ut ifitSttMäs. ttimt pi 486, »y S6: O^Conatu esse exiaUma- 

tar terra, ideaque ior Regia colittir a F. R. quia omnes opes humano generi terra 

tribuat. *• Augustinus C. D. IV, II t ipse (Jupiter) opcm fcrat nascehlibus, ex- 

3* 
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Obwalterin und Beschats(erio des Feldbaues, der hdr auf aueai 
Y<m sQssen Gewässern faefrncbtetea Erdreiehe möglich ist. B^ 
den' an sie gerichteten Gebeten war es aqsdrfickliche Vorschrift 
die Erde'liiit^ der Hand za berühren , ^^>jand die ihr d^rgdi^ifaoh* 
ten Opfer v^irardeh von den höchsten Priestern des Staates, deo» 
Pontifex Maxinius und den Jungfrauen der Vesta ohne weitere 
Zeugen sehr geheimnisvoll in der Köuigsbufg verrichtet , io einem 
der Göttin geheiligfen Gemache/ auf einem atterthomlichen Beckeii, 
dergleichen bei keinem andern Opfer gebraucht wurde. ^^ 
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Dass nun diese Ü^bereinstimmung beider That^acbeq, der g(^o« 

?-•.■■ *' ' • .*■' *■ . ■■■ 

logischen und der antiquarischen, . die völlig unabhängig Von einander 
constatirt sind, s;o&ilig sei, wird niemand heliaupten wollen, deqt 
es is^t Methode ds^rin; aher wie sie erHlären? 

An einen historischen Zusammenhang: dass in jenen Festge- 
brauchen eine Erinnerung enthalten sei an die Bildungsgeschichte 
des Bodens: kann darum nicht wpl gedacht werden, weil jene 
erdgeschichtlichen Ereignisse, wenigstens die ersten derselben, wie 
die hetatige Geologie lehrt, der Erscheinung des Menscheti auf der 
Erde vorangiengen, und keiner sich einer Sache erinnern kann, die 



cipiendo eos sinu terrae, et vocetur Opis. lY, 21: quid nepefse erat Opi deae 
commendare nascentes. 

^^ Macrobius Sat. I, 10: terram Opern (dictam), cuiug ope ; bumanae vitae 
alimenta quaeruntur, vel ab opere, per qao(l fructtts frogesqüe naspuntur. Haie 
deae sedentes vota concipiunt, terramqttfi de indivstria ian^^t, dfsmonfitranlea e^ 
ipsam matrem esse terrain mortalibus appetendam* ^^Fe^t^s p,. 249, B^ 14: pr«er- 
fericulum yas aeneüm sine änsis ^pellalur, patens summum velat pelyis, quo. ad 
sacrificia utebanlur in sacrario Opis Coosiviae« 
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itrfiherwarals er selbst; dass^^ber die Anordoer jener S^esfgeforftocbe 
yermöge einer jlivinatoriscben Nafnrmystik^ die Bildnngsgesehicbte 
des Bodens, den die bewobnien, wie Seblafwätohende hellsebend 
«rbftnnt Laben sollten/ Iflsst sieh wi^em^cbafllibh schwer denkbar 
«lachen. Es bleibt 'dalbm hanm etwas anderes dbrig, als die bisher 
iinbenntzte Aristoteliscke ErklArong vd^r Mytbriegie hier anzuwenden, 
und in jenen festgebrtlnohen idlerdjngs einen Rest einer froheren' 
Sn Torgeschichtlicher. Zeit> . 4]j(tergegahgenen NaturArkehntnis vä 
sehen, welche wie auch Strabon sagt di^ Alten gern in Mythen 
Tftthseihafi etnhflilten. ^^ Da man geologiscjie Femiationen, durch 
den Aagenschein erk^nfebar, dann am leicfatestea beobachtet, wenn 
grössere Einischniltefti; die tii'de gemacht und die ober einanider 
^^lagierten Schiehteti Wen gefixt werden, s.a likidert ni<ihts anzn- 
nehmen, dasil gefad^ iif'Roni dazii frflfczditfg irieifaolier Anlass ge^ 
geben w«(r, bei dein tfm de^ä Secfhtf^BS toh Ostm, bei Anlegnjj^ 
^r ^ssenr Chijdten, hü dMr AurmaMi'ndg desTiberofers, länter 
Saaten def Kbii^gszeit, ja^ sebon -hei dM grossäftigen Bant6n , die 
^er TorrdfAii^c^ Masgisdien ^o*7LeH angdhdre^ 0enn wil^ der 
Wohnp^atz ^ ; YlÄtml^btfriis , ^ie lirde, iFeradiped'ene mehrfach 
«bereiiiande^ |elitgerte rorfliitionM"«irk«tinen lä^\ 'sö^ «agf auch 
«die Gescfcicbfe des YlrtkerHbcAfis' indbrfodhe €ifltwpeVioden eine 
tft»er^ die andere biogelageH, ^as^^^Mlek*e ^deni Haherdrganisirten 
war Grondla^e dienend, biei^'t^e ^^tt ' 

..- HI».- •■ . , ■••^ » ■ 

Viel reicher aber als diese Nachrichten über tersteinerte 'Reste 
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" Slrabon X, 3, 23 p. 391, 17: ^Sg o nefi tdv »ewv X6yog acxctiäg i^a- 
zd^ei do^af xat fiv&ovg, aivivrofiivofy %ßy naXaitSy ag Axov ivvolag q^vai-- 
x6g ftsQl tßy nfayßdvwv xäl TtQoan.d'eyTwy au rolg Xoyoig tbv ^vd-ov. Die 
'Stelle des Aristöleles siehe tmlen Anm. 84. 
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der Vofweu sind, jene PbilosopbamenlK, wdi^ seit den ffOfaeMai 
i^lterlfaqm der Asiaüsch-Eoroplüscben Cbltargesdiicbte bis in die 
christliche Zeit berab ober die Scliicksalsperioden der Well, die 
Katastrophen; der Erde und das staatliche Leben ihrer Bewohner, 
ober di^ Ddner der Völker nnd der Reiche aufgestellt worden sind. 
Ancb wenn diese Ideen keinen andern Wertb h&tten eis den graM* 
artiger Pbantasieb^der nnd eines mit nnzoreicfaeDder Kenntnis der 
ThisUsj^hen philosophirenden kobnen Veristiindes^ so verdienten sie 
do^h Wegen cfer Grösse der Probleme', deren Lösung darin rersneht 
;iyird^ aoch ' npserer heutigen ndfehterneit Philosopbie der Natur nnd 
der Men«chengescDicbte Mrieder itt iis Gedftchlnis sorockgttvfen ^ 
werden. ISinigen Momenten darin wird jeder, der mit philosophi- 
scom liiiisi Imsen ti^i^agen nacbgddei^ht hat, ond gewöhnt k« von 
keiner grossen Idee sich abzuwenden, Anerkennung ja Bewun- 
derung nicht Tcrsagen können. Das objectiTC Verhältnis des 
fineijL ^^^^T J|^l^||o^^beme zum andern kam) freiliqb aus den nach* 
folgenden Zusammenstellungen mit völliger Sicherheit darum nicht 
^cfciwyt; if e/deiiyi'W^il,,ft|i^ yi^lw der originale , l^'pxt weder sei- 
BbrsKofQi noi^n^iAWi IpJfßi^ ,n9f^ ,jo}l^ifif\^^^ ecUlt^p ist: ein 
Uebelstand,' den nfririlidi ^diaiaie* mit «Iten .»hi^tA^cb^a Fw^schuogen 
^einein^^bat^ und der •^•nnf^ dadurch wieder aM^ahobM-wird,* dnes 
\yie 6b^rhaupt,iö auch ilaf der litterä^ ein triroVideii^eller WiHe 
wa^iet^ der nichts der' Erbaftunjg Werthes, keine' grosse That 
nnd Iceina. grosse vyahrheit,,^ die je jfi iiines Menschen Seele ge- 
boren wwrdev^Vl^lp« unt^gf^hpn Iftsst. ^^ 

4 ' ' • *'\ .1] •.» •>«•• .) / ' , <'*t»^ » * , 

• « ■ , * » 

' In den ByrnneU dte Rigveda lesen wir ron Gottt Purp^j^ ist 
dieses Gänze was gewoüdeii und w^s zukonftig ist, der Herr ., der 
Unstörb'IicDkett; ätfs selr^äni Herzen ist der^ Mond, aus «einen Anj^n 
die Sonne, ans seinem Munde das Feuer, aus seinem Athem der 
Wind geboren; aus seinem Nabel ist hervorgegangen die Atno- 



sphftr^ aas seinem Haupte der Himinely die Erde aas sefoen Fossen 
die Himmelsgegenden aas sieinen Ohren. * ^ In den Gesetzen vd^a 
Manns beisst es dann ren diesem Gotte weiter: w&hrend der Gott 
wacht, hat die Welt ihre Töllige Ansdefanangy wann rithig^ Sinnes 
er schläft, yerschMrindet das ganze System; So ^tlederblilebt aad 
zerstört seine an veränderliche Macht, in e\Viger Aafeinanderfolge, 
dorcb abwechselndes Wachen and Raben, den ganzen ' Haafeb der 
beweglichen and onbeweglichen Geschöpfe. ^^ £s'giebi zaBlIose 
Manasperioden (Mauvataras), Weltägböpfbugen and Weltzeratbmbgeo, 
welche das höchste Wesen gteichsam spielend wiederbblt. ^^ Und 
dieselbe Lehre begegnet' in den Upanishads: ' er der eine' Gott,' ist 
in allen Wesen verborgen, der £rläller des Alls, alleir Wesen'' ia'* 
nere Seele; er schafft altes, weis alles, entstanden durch sichiidbsl^ 
in der Zeit zeitlos, alle Eigenschaften spendend allen Wes%iif, der 
Herr der Natnr and jeder** Eiibisselseele, der Urheber db^ Auflösung 
and des Bestehens der "Welt* ^ ' \ ' ' * * 

'\ . » • . \ . . . i . . ' 

Dieselbe Lehre periddischer Weltschopfangeln aäd WeUzerstO«* 
rängen hersclite bei den Chaldäerü'; wir kennen die'Baaer der 
Weltperioden, die sie angeuomniea haben ond wissea, dass in den 
IpSchriften des Berosns, dessen Qaelle die priesterlicfaen Avlzeieii^ 
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s» RigwVedftBaeh VilL cflip;.4. %m. 17.; i& 19 ibg^druckt: und erklärt von 
E. BarHoaf in seimr Aufgabe dea Bhi^avata^PuiMia T. I.pref« fB.< GXViQ; ^^Maau$ 
1, 52. und 57. '"^ Manns I, 80^ DMeU)eLehr0 hersqkli bm. Y«jffftvtijbya .lU^JQ uad 
iit den Puranaa, wie B. Burnouf (mU' aagef« Offtejp. .42ft' zejgftt -^niiHdeBB^ a^h-» 
sten Adhyäya-Upanishad k A. Webers lodiacben Studie» I p^:438, 439* ii»4 in 
der AnuVaka-Upanishttd ebendaa- II. p. 98.: Sbeiso /in dem Yf^a^^UgaiuallM 11, 
'5, Iff. p. 167ir.Uer'PoUyaelfenUebeiwt£OBg.aB4jn:den JiecUcI^ 
GoUes in der Dhagatadgita Vff,' 6£ IX, 16C X,. 2011: die ml «^ d^^i Schön- 
alen gehören, waa in oMKiMidier fit'^raobe^gtechBielien.jat. 
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Qimgen im Tempel des Bei waren, gelehrt wnrde : die Weltverbr^« 
Bobg finde statt, wenn alle Gestirne, die jezt verschiedene Bdhaeii 
Ifraadeln, im Sternbilde des Krebses im SemmeriEiDfang zusammen^ 
kftmen; die WeltaberschwemmQng aber, wemk dieselben Gestirne im 
SteinbodL im Winteranfange rasammenträfenr ^'^ 



der Parsilebre, von der nns Thenpqmpus> ^ berichtet und wie 
der Bondehääich me entbftk, heisst es: aHe ÜSieit vollendet >iefa iik 
xwOlf Jahrtaasenden, von denen sechs vom Beginne der Wesen bid 
£nr Schöpf ong der Erde, die sechs andern während der Daaer der 
£rdel ' verfliessen : in den ersten drei habe Ormizd den Himmel g^ 
schaffon, worin nnr Licht war ohne^TetduQkekmg darcb Ahrimanj 
in deii s&weiten drei habe Ormnzd/allein regiert, bis am Ende der- 
«elbeii KaioniortsTod, des Urvaters der Menschen, dorch Abrimajl 
und seine D'ews ^uitrat^ in den folgenden dreitausend Jahren ist 
Ahriman, der Uebel Qnell, ausgelaufen in die Welt, so dass seine 
und des Ormuzd Wirki^en vermischt, Licht und Finsternis im 
Zweikampf; die letaten drei Jafarta^ende endlich sind Ahriman 
allein gegeben^ bis. «am Ende derselben er sich selbst erschöpft; 
machtlos dnrck des Olrmozd lebendiges Wort zu Beiden geschlagei^ 
nid das ganze Weltsjrsfem wieder nesgesclu^en werde, ^^ alsoi 



*^ Seneca Q. H.JU, 29: Berosos, qni Belam interpretatus est, ait cursu isla 
ridernm fieri, et adeo qnidem id aOirmat^ nt eonflagratkmi ä'tqtHei dflovio teinpus 
aiwignet: anmra ettim terr€«ia eontendit, qatmdo omnia sidera, qtiae nuiic dhrersos 
ngüni cttfsus, in Ctacnim convönerint, ^ic sub eodem posita vestigio, nl recta 
Hnea exire per orbes omHittm possit; inundationem futaram cum eadem si«» 
deriMi turba in Capiicoratim conrenerit iHb soistiliam^ hie bruma cdnfidtmi. 
** Theot»omptts Fn 72 bei Phitarchus Mor. pag. 370, B. ^* Bmidefaesüi L 
luid XXJOY. in Kleiikers Zendavesik DL p. 57 ff. 119 ff. 126. 136. Aus dieser 
Lehre des fioiideliesch scheint eniiebnt, was Pseudo^EsraiV, 14^ 11 von dencwölT* 
Theflen, in die der Weltlauf gesdiieded ' und ydn fienlm zehn und ein halbei 



dass der in Herii«bkeit rerscblangene Gott bih Gnde ^r AIIUb8r-> 
' wiftder Min, 40 qmI Abfiinaii s«lb«t, der Mgti9r, wied«- rein ond 
bJMiiiUsch iA des Orimizd >WeH aorfloltkebren, des Ormozd Gefiets 
MoObcdi, Mid jiitrOnnlizd ÜMrirltiBdcr »ingsn werde.'^ 

: ' Difwlbe Lebye fiproer ihwtiQhte in den ..SibvlliDiscbeQ Qqeliem 
UBd in den Or^bi^ohen -Gedioiiteoi . Emtere selieineu jene uralte 
Uebrefon der andMfCMOTiMnff «lerat naob Kurapa gebpacbi eobabeni 
* äe» leiirteii : dass' irftea Etrfslatidene aucfa outergebe/' nii^ daas 
AÜcb einer beHtiaimtbfl AnzabI tod Weltaltern, die «um scblechlepen 
absteigend einauder folgte«« znlezt im zehnten Weltalter Apollon, 

ÜK&i'rBTgmgw.^stian v^i.fMts-tin uDbekannlerTusUsker. Historiker bei Sufdai' 
v„:3^iiyti;i!iq T. Ilf p. 1248, .1249 berichtet: dass di-r weUbjIdende Deniiurg 
aainer gegai^mteii ScijQpfung zwölf Jahrtausende gescheiiki und diese' in die '^wöiT 
sogenannten Häuser (ijcs Thierkrei^cs) vcrlbcitt habe: im ersten- Juhrlausend 
hidte er di-n Himmel und die Erde; im zweiten die erscheinende Feste des Hirn-' 
Riels; im dritten das Meer und die Wasser der Erde; im vierteil die grossen 
Lichte^, ^onne, Mond und Gestirne; im rtinflcn die Seelen aller fliegenden, krie- 
chenden^ ticrfitssigeii Thjerc, iri'der L«fl, auf derErdd, und in dea Wassern; 
jm sechsten den Menschen geschaffen: so dass die ersten seehs Jahrtausende, Tor 
ipr ^chßprung des ^lenschen verßbssen scten; die -ilbrigen sechs Jahrtausende 
atef d^ Mensdienjeschlecht dauern soll^. y«tgl'. dazir Grenzers SyiiA. 11, 
, 841 (T. und O. Mdller!; Elru'sket- H, 'ÄJ'T. und die von M. J. MSHer tn der, Ab- 
handlung über dpii Anran^r des Buhdehesch -p. 6?6 angefUhrle SltXie aus nleni 
liachß lllcinfii l&lilm: „die Taitge Zett nistete offenbar die Herschaß des'O^mUzd, 
und sie dnucrl zwiilflHusctid JAre." ^-^ Ufeljer Honover, das Wort des LebenSi 
, das war, ehf Himmel und Erde^ wirf-cn,* tfnd dur*ll Weklies tflle- reinen WesMl 
, gewacht sind: siiln? Wndidad Sa«*/ jnt'H« b« Henker I. p. f07 IT.- XXVIII Ha- 
" p. 116 utid Jrsciit L\\\n.\b^ kleiiker ff. -p.'in. ■*' Jesrfrts Sudes XV« brf 
Kicuker^i: p. 125. •' VendMaÄ"Satle )ESX>fl«'-'«md X.XXI Ha' bei Rtenke* I. 
p. 116 und 120, und Bundehesch XXXI bei Kleuker HI. p. 115. ** Origenes 
I^ilos. Tj 16 p. 131; et yät^ ti, tpt)gi, ysvn^xhy ZXai ^tt^rai, )ia9vrrtf 
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der lilM di^i» ei^6ii, die uMprOttgliefte Ordntiig^ 'wied^rKersteire.«« 
Yinileicht iHldt « da88 9i§^ . wenn Traisclteii ü^^prtallges , aualog der 
aligeneiueii Wiede^bringaDg aller Dipge in iliren lJr»tand/ insbesoll*^i 
dere auch propbexeit haben, dasa ^^s io Jopien . ootergegafiigeoe; 
Trbische JRelcb in Italien Wiederaufleben solle (m Rawa Troja re- 
niaRfti)^'^f niid dasiä nameaUicb die Aeheansa^e iu ihnen begriktidet 
war. In den Orphischeu Gedichten i^oll die Lehre von snäcessiven 
Weltal^ern dßBii^riptnotis 2ens^ Poseidon^ Pluton, und dass der Winter 
^1160^ äolchea grosäie» Wcfhjahres in eine WeltofoerschWemmiing,' der 

Skwamer in »eiuei Wc^SvejrbrennQiig aose^gebe, euthallen gewesen sein.^^ 

» / • • • 

* • • . . . t . ^ • 

*■.«- »%>•, ' 

• • 

V Dass. dieP;;^thagoreer ähnliches lehrten, ist an sich währsbhein« 
licl^ wegen ihres Zu^^ainHiettbanges mit den Orphikern und der Aegyp- 
tischen Priestertehre ; Ovidius lAsst, wie wir gesehen, den Pytha- 
goras selbst diese Lehre ansfobrlid^ entwickeln, und Celsusiind' 
Origenes bezeugen wiederholt, die Pythagoreer lehrteti: dass nach 
langen Welt ringen, wenn die Gestirne in ihre nrsprQngliche Ord- 



^ ■ ^ 



iuxl Siß^lif] äox€ii Vergl. Piaton db Rep. VIII p. 381, 2:* yenfofiivm na^i, 

** VurgUius'BcI. lY und Javenaliis XUF, 28 T. mit den Krklarern, iasbes^oa«» 
deve Servius zu £ch IV, 4: SibyHa Comana secula per motalla divisii}. dieXit eliam 
qnis' quo.seculo Imperaret et Solii iiltiinum id e^t dt'cirnam esse voluiu Qqvimua. 
autem eundan esse Apolliifein^ Dixit etiam fihiiis omi0bi|s sccuUs rurs.us eftjdcirn 
revooari^ quam rem etiam philosophi kac disputatione coUigtmt,.dicpfiWs co^pleto 
magna anna omnia aidera in ontus snoa redire. Vergl 0. Mttlle^rs JEJtiPUj^^ker^ II p^, 

33& ^* Ennius Ann. I; 93^ und darnach Propertius IV, I,, 47. ST; l)ic<im:.Troia 

I > - 11",/»' 

cades (!l*'Troia Roma resurges, und Ovidin^ Fast I, 52$;, Vi^a toj^ieu, yfii^^ • 
eyersimii9 Trota reaurges. ^* Piutarchua Mor. p^ 415, F: ' Ttj^^ cnfuniiv^ ii^^^^ > 

gidi^s bei Servins ad EoU IV» 10; quklam deos et eorum genera tcinporibuii et. 
aetatibtts. dis|ieaimnt> iater quos et Orpheus, primmifi regnum.Saturoj, dcin^ß Jovia^ 
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«nag Korfiokkekrten, Weltverbrennangen and Weltttbereelviireiniiiuiigeii 
«iiftrafen , - und diiss Back der lestten DeukalioiriMkisii WielMbetw^ 
isfseAweminatig nunmekr die periodi^ke Akweokesloiij^^ eine WehVer^ 
krenoutig erfordere. «• . ' .t . . / v .. ■* i i 

Mit den Pylbagoreera ßtimmten faieriu wie iii anderem a|ncb di^ 
Galliscben Droiden oberein; ^^ deren Pbilosoplue dje, äl^e^ste i^i 
Europa gewesen sein solL*^^ 

t ' • ' ' I , . • T <' 

Am lebendigsten anfgefes^t 'und in tinnacbahinlitber* Ur^prdhg- 
lichkeit de3 Ausdrackes tritt uns die eiae Se7(e dieser VorstelfnngeiJ, 
die Feuerlehre 9 in den Fragmenten des Heraklitus entgegen; 6¥s 
tiefsinnigsten aller vorsokratiscken Denker, dessen SibylKnische 
Sprtlclip des Gottes wegen der darin ist, un verganglieh durch alle 
Zeiten sieb erhalten haben/^^ Das Welt^l, sagt er, dasselbe für 



Inin Neptonl, inda Plutonifi' fore. Ctnsoriniis' 18 , 11 unten Anm. 115. Mehr bei 
Labeok Agl. p. 79t ff. \ i ^ ... 

** Cefsud bei Origcnes. fe. Oisaia'lY, 11. p. 508, fi«! flfirt * icmd ^xf ot6»r 
puz^QWv xvxlovg, xai aatqtav Irtamodovg te »ai avvodovQf innv^oiceig ncd 
i/fi^xlvaeig avfißaLvovair^ %al ort fiem %ov%€l^vvaScv iniJ^VKoXimnog xo^ra«- 
xhiapLov fi'ytsqiodBg xata. «ip täp S^v aptoiß^p,. ixrtvqwatv a9äm^'r^:mA^^ 
V, 2t p» 593, Ciol art^ ToS llv^ayoifov nai lUdttaveg, el .n^l d^^^uaif v 
aq>0'aQ!töVi tfjQÜv tov xoh^ov, ali4 toIs^naQixnhitrioig, ya naqtnlntixv^^. rcSif 
fotq &atiqt»nf^xata Ttvag iaP€Qi6iov$ revqy^irag, movg wtvvg n^n^om^fiiQV^ 
xai (rjnjdöiiig ft^og akltjkovg hxfeftmfot^wiikf jsaiva. w itsl y^JQ^ Oftaiiag'^j^ßut 
ffttdl %6ig. äti 'i'^^ avvQ cx^fia .tiff axiqewg ttS^^ aaie^am Tts^uix'BP o afoer/uiHI^ 
Dasselbe bezaugi als Lehre des Pyihi^ora^: Minuftiaa Felix Odav. 34.. f' Straboa 
IV, 40, € p* S09 26; Mpd'affimg.liyovifi rä( xpvx^S ^^f '^^^ Tcotffii^p^ iftix^^^ .• 
€i^üiiv iH'sioi;^ xcct min ,xal: vdwQ. '^^ fyth^oras bei Amnbinuf^^liarcidh'niiif 
XV, 9, 8 iidd Aristot^tes J)el Diogenes L. pmoenit %: L ^\ lol^.eiAattbe'mir.t^il 
Hegel üuF Ueraklit seibat apsniiDendea waa er Fr. 9ip. d32:^ven dw Sibyfletsi^r 
SlßvkXsi äs : ^a^pafiivifi ai^oficni ayüeutTa nai amlimfiiova %al dßi(f$attt 
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rfHh iiiiiiief«br^ but weder dw Götter noch der Menabbeii einer ger 
j9Mfat^ «endern 0» war imner mid wird mii», eia ewig lebendige« 
J^euer/ *QacIi bestininiteo Ma»ts«eii Mcb ie*l^ftuileftdrimi nftebibeitiiniiM«^ 
ten Maassen Terlds^elieAd:®^ ein- Spiel^ welob^s^Zieh^iiilH'ifiichitlifilJbll 
spielt.^ <^ Das PHneip aller Diog(f^f ikr Eiiti»tehaiig^rQnd ond ibr 
17iitcrgaiig', 86] dia§ ^eaef;^^ allei^ sei ibmandeloiig d6s^ B'eaeri^i 
Benh'gej^n Fea^r w^rde alleiä tungetabsebt imd Feder gegen alles» 
wi& Gold gegeift alle Dinge Wil aile Dinge gegen Gold;'' ^iler 
Blitz silzt am Steuerrinler der .WeUy Feqei:.o^cbeidßt jm^ »biud^^ 
alfes;^' das WeMäH enistehe aus Feo^.iind wei*d0iiitt Feaßc wi^ 
der aufgelöst» nach ge^ tei^^n Pemden^ ahwecj^eind di^ ganze l^vvjgf 
keii^ biuduri^h, deni SdBicfciial gemtsa.^^ Die» ^Veaf^heif .^if^l^fi 
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•• Fr. 25 bei Plu(«i:chus Mor. p. I0(4| A und bei Clemens AI. Strom. V p. 
71 ly 20: uocfiov top cwtop anavvtw ovta ng xkewv ovte ap^Q^Aittav inol'^'^ 
aey all' ^v ael xal iaiat, nvq äel^toov, antofievov ^hfce'Kai^d7tocß9»9^&^ 
»üt fiirga. ''^i%emiSk3.AiUx. ^PaiedagJJ, Bp,>iil, 6: aStrji .^ ^Ua naiddpt* 

•in Trmievm« p. 240/ 4: «du* difinavigyaif ivA %^ .HOffßovffßiv .^oi^ijr, Meftr 
dtrüber in de^ Abb. de mortis dominatu p. 36 fF., wozu jezt noch OrigjeneB ^bilos. 
)X, S'p. !28t/'73 tairantfcommtii amv n0i1e^^ iatl T^aiQw^y fft^x^tmy noiädg^ 
facihfpj.' ^^'Bufebius'.Pjraop^' Bvj XIV^ 8 p. ^Zl Gwfor4; 6 '(JEf^xAaTpg.a^«- 
7^y tßm'n6fp%ti^ &fnj dimatA Ttvf, .i^ w^cf natna ylifnuM,%al\€lg o^ptwa- 

t^ f^VQ Aveikv€%t§g^ xmi^^tifQ i* vaiitnu) .ytwßamQ* '* JFr»,41 bei Plui^chus.Jklpr. 
p. 48&/Ds nir^ig- ipTcefiUßitai'imcvva imi,f9fliffiandv%mH,^uicn$ii,X9^oov xg^^ 
fumtM xahx^iJBAv9i}vi%9vo6i^i *' llerakliUw .bei {Irigenos^ Pbilos. IX, 10 p. '293: 

n^rn^MtibfmttDilij^fetai^' V Aristoteles Vi^rs» ffl^ 9 p. ^05^ A()>l:i{Higayj^ma^ 

iip^p &nawm^ytik03iiDeCi7t9T€ mv^^ «ndc deitui fiiiayliciuA fd. 1(11,.Sb^4: e^^s 

^JEr(i^iJX)ftVr<^{' in nvo^funnfacpimou fnkiKW ^99v nai d^ voJiff» ^a^^ff, uvaki^ 

o^f. Diogenes L. IX;*8r^ii4io^» ^'cy<Ole^^ jii^giitfu,^f9^,|i(a;iiJpo,i;a^ij(t 
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Sdiieksules ist ihm identisdh mit 4er ias Weltall durcbdringeiidfüi 
Veriiaiifty aud er bezeichnet dieses Scbickml deslialb aoeh als deli 
iMibeiJMbea lf«i>» ajlfi den Smpn des Werdens aller pinxe, nod 
all, cla» Maaa . dw. .{seardiie^en Wc^ltperiiHfe^ D^s ßr deninacli 
eine periodLapfae WeltJ^mdoilg iin4 Welts&erstörting^ aas and dureb- 
Feaer,. oaie» .ewigj^ fProce^is des Werdens der Dinge aus JB^eoer 
and dea^ EactEgaiigea dersi^lbe^ in Fieuer, kurz unzahli^^ IVeltenf- 
Tiridielnngfn gelebrt 'habe, ht bo wenig zu hez\^iCeh\^ '^ ^ dass. aiis 
^jalmebr .aoadraoUich^bexettgt. wird> steiiKe Sobrif|ep hätten abch die 
liehve von eiiieoi groa»m We}tjabr .enthalten) welches, dann^eintri^tey 
^enn 4ie Gestirne, in. Jil)i:e^ur^röifg|i|pbe Sfellong z^ eittandei\ s^i^ 
jOchkebren, nach je :i^|biitapsen{l japhlhoindert, oder nait^ eiW^an- 
dern Aiigal^.n^ob ji^ mil^zebu^aosend j^eM öhnlicjipn Soni^iiial^u. ^7 

V * , > » $ * * - .. 

■if»t !*• Li.* ••^ 

Der fftüiselhfifte pffell«^. J^oqi^qas , wmt Wie^de^^^^^ 
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xara Tivcrg jteQioopvg iraHag %ov avunavxa aiwva' ^tOutö oe yli>tifOcti idaS^ 

'> Gaienus iust pTiilriÖ p. 2:6t f. Plularcliug MorJ^V'^SSSy^Ä'Änd |gt<rt)W 
Ecl. I, 15 p. 178: 'ikiiti^tTöji ovckm^ Äim^S^jg^H^t^jii^i&Xof^^ 

Jitn^nHifte 4^ A^if^lffles AWI». ^T^, (Jl^s,?f; ^%y)n|rmp^ m^^^^>^ H^^klüos der ü 
JÜß Yfl^^yfiifbf^^^ji^f ^ viel pbilo^phirt Jj^be, ,8e| ipftit .Qchgeadung übersfalptlin 
4er Wass^sucht gestorben; des Piatarfhus |ffor. p. iÜ, F^'öbe^ Aitm, 65^ <ie^ 
Sextua Emp. I, 29, 212; des Al^idtitfei' Aj^hrbti!^ itt Affeli^ti^fis tfetMpoUi^ i4, 
17 bei Ideles p, 260 and des (Uynipiodorus zu derselben Stelle p. 261, sowie des 
Siidtliteni^W.PhVs.vTob 6, Af 28fi^>f eMN»i)nits 4A» lA^ou^liAAirv. UP^ Nach 
Xfa|ifilftll*telsl.:3phiLiil ^ PI i3ßl^.i P^I»fgrcIta«)t»[Ar*hB<> W^ ft^ #nd, .^j*iev^^^i^ I, 
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rdie Aferiabhen seien aa .'alt als ilie -Welt und init ihr von Kwi^rit 
•her; 7 9; es crleidfeu aber> sagt er^ <Be JDrddieiie gewaltsatte i Veiv 
ADderoQ^en, indeiii vtheil«i das Meer seitien^ Dv^s^ laaf ^fidA^^lindtom 
.Ort bin nimmt ^. theild aoebidie Erde «etbät-^eh erweitert find aa^ 

1 

einander^ht in Folg^ iroql Windtfn ^idef Witös^erny stelle' miiic^ 
merkt iu äie^eitigedrnngeii f^ind; eMierg;äm5tiehe'^Zier$(öitm aber-^dd- 
auf ihr be^iebeuijb^n WehordnpngJiä^tviemflliiK'Stattg^fiiii^rt and^ird 
ttiemals statifitt&n. Weshalb auch die den Anfang der 'Helleuiseben 
GjeiseMefate von lua'olios deiii.Argeier beti^^^idiesec^' hiebt ^ Von dein 
er§t<^P Anfangvverstehen »olllen, Wohdern von enier späfi^reü^lTihwand*- 
JoQ^.t.. JPenn^^ oft schon in. ddr Yergängenboit «jfar^ ttöiläs 'Von Bar^ 

'• E^.ii?t niQht mqne Absiqhl die Echtheit des Ocellus Lwantis hier am l)ehfltr^-- 
tga; die beidciv Hau^^rgüiiicj^le aber, >x^^ der jQe)ieäy[0r&j^|iM«g9heKr^ desseiJ^^ 
Mullach, iri seinejr Praef. }). XX gegen die Ecblheit des ]^qhk|ns geltend ^n^äabt. 
non fosäe t«teHs Ocellf ' iht^raiii et incorruptüm opuscuIuHi jtf<)i<*#ri vel inde se- 
quitar^ qaixf üHü^ Pjf^lhagofl'jßi iteque apod AristotelenJi incnliQ iU, neque apud 
Platooem. Niwn ßpfstifit est Platoniff ad Arehytüiö epistola. Atcedif quöd nemo 
ante, Arisiaieleoi mundi aelernilaleifa, quam Pseudocellas tuetur',^^ sKlutt'i sintf'je- 
denralls schief und imwahr; ., da wir -dfe McMwgn^phie des Aristoldieis^' 4fter PylÄjp- 
goras rffiÄ die Pjihagpveer (s. ^die i^eugnfssd' darübei; -bei fieldei* ad Thetumm : 
Smyi^.'p: Uof. und Brandis Gesch. der Pbilos. I. 43&.f440) teider ,nkbr>«iiiehv 
hei^itzenyUnd #t Whs die Ewigkeit der Weit belriflt;, diese lanee vor ;Ari$tole1eB , 
nicht'WMrt^aöib'bekabBteti f^ylfiag^ohV^^ bei «töbaeus ilct C J p. 450:. 

dass (di« Weit nieM in^äer Zeit;>''sohd'^rn liä^'llcm Bög^fiTe'nacft fesöhaObn set^ 
yevprjjie^v Htm* hd'vo^tav tbvnokffiöv ^ 6v yekta- ^QOi^iB^ (vergf. Teitalhaiitrs Apifl. 
11 : tptum hoQ mundi corpus ifinatufn ei. infectum söcuhaurri'P^Unrgorflü^),' «ird virn^*'* 
dem Pyihagoris^h gesmiUen Ertpedokles, lAjjpi^eifieSjiPfeite? 2S^ f. i^i'ttni ' 

YII, 29 p. 248: rj^ yag nai ndgog ^v nai iavon. otÖeftoV , oY(a) t&itonf äft^, 
^OTigtüv (sc. rmi veixovg ital trjg qnliag) . itePtSüetat SaßBetog^aloSv'^' sotidmi 
auch von X^nophanes bei Plutarehus Mor.Vp* Ö86, Et^ äy^^tjtQPii^äl ottiov? kat 
}i(pd^ctQvov thv xöüfio^, und yop Herakilius Fr/25^^beiifAnhi/6$l a^fida^ alfer- 
■bestirnmleste gelehrt vrorden ist. * . ',' ^ 
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}mw:l:bmf!iM,^mAofSi^nmh io «der Kulfoiift Wird dieäf cfe^ Fair 

luf^t.tiitirjMMie fiftweboer weoliaelii^^^ muderi atieb die Natur sfe'Ibsi, 
die avwAr ulaliftvgrAfiwi&r; Meb< m^iiier^ WO^ aböi' ^t&td ehredert Vard;' 
so d^B i^iis^ tMtKftiwi)' o^^iten 'A^^ 

JPIatpa if^riier^ , xtj^n, dmn ««: aooL' hkr* zweifelhaft' ist, ob er 
melir. I)i€l|t€trr:i(Hlei: Pb(l9s6yb ^/.If^st^^eiüetiSAit^pthdten 'Priest^i" 
' za.4em. Bielloai^^^ea. Wej«»eii.iS»oloiir die biirdliiiiteii Woi-te a^Vecben: 
ihr Hellenen seid immer Kinder ttüd einen Alten giebt es utiler escb 
nicht, jong aeid ibr dem Geiatei nach alle, denn keine alte Ueber- 
lieferong habt ihr ^nad 'i^iu?e dür<^i die Zeit ergrau«^ ^Vüsj^enselraft. 
Sclmn viellf Zdlhstöi*Diigeu derMeuäChen an VjlHeii Üries Jiiaken «tat^^^ 
gefundeii oud wjerd'en\ hoch stattfinden,, die gril^ste.a 4tn;oh .Feuer 
und Wasser, aifdei;e gerjngere dprch -lausMdiei^MHlera t Ursacbenj 
Auch in d,ei«;]\|yibos tqu. l^baeton de» ü^fliio^ S^bn, der unter« 
mögend den Wagen seines Yater^ zu Jenken, die^Erde versengt*' 
habe und selber nrogekömmen sei irrt Blitze, sei hiebls anderes dii- 
gedentetals die nacl) langen Weftzeiten durch vieles Kener eintre- 
tendö" Z^^r^törtmg dei^ Dinge auf Erden, » ^ Auch spricht pt \5riedpr- 
holt vod trn^r Hiiiinielsflolh, die wie, eine Krankheit nach eiüer be- 
Stimmt eu Anzahl von Jahren periodisch, eintrete; ® f und von einer voll-- 
kom^neuen Zahl der Zeit«: welche das vollkommene Jahr dänn^öU 
mache, wean/alle^^achti Upikrei^ungien (dei^ Fixsternbimmeis und dbt 
sieben Ptanete^n) zu/ihreui Aoagangspmikte slurückkehren. ^ ^ 
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^VOcelitts Lucanus de Natui^a üniversi tit S^ '4' 5 p. 169 lind bei Stobaeus 
Eol. ly 2l,vö ps 426f. *« Ttaaeos ' p/ 12: 13, ün^^ dazu jezt auch Origenes 
Philos. VI, 21 p. 177 f. ""' Timaeus p. 14, 12r Si; bw»6t^v hup Üg neg 
voafjfia i]X£t fsQopiepov ^£Vfia oiffionap. ^* Timaeus p. 39v 40 (VergL de Rep. 
YUI p. 38|i, 13 f.) und Brandig Gesch. der Pbüos. il p. 870. ' ' 
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,^,,, ; Ariäft9)^ele3 . eudlicli sjirii^it^ . outeir Himirei^ung aaf den allbekanti** 
ton,.AD<^£tpintoK9 :^mXor klycci^rä apS-qwnufu, «^ fä^si in allen seinen 
Stebrifien keinen Qedanken sOvOft jiaa ak dent dass wie ^ie De- 
)veg«i9gidea, ganzen Himmel^ . und jedes G^tiraes die Kreisbeweg* 
fing sei ^ so sei^n überbauet all^ Ding^^ die eine natorlicÜe Beweg- 
^^Qgy^^iu Entsteben und Vergehen liabeu^ in ewigem Rreislaafe be- 
gfjffeii, iusl|>,e^c^pdeEi^. j^ach allo ird^sclien und nienseh liehen Dinge; 
denn oichi ^>a»iir nur? sei led^ Kbiist und Wissenschaft entdeckt 
%T^rc|ie^/Bi^ wie^ßr viesloren gegangen, sondern oft, sehr oft wie-» 
dei^hdleu j^ich dieselben Meinougen io d^hi aligemeinen Kreislauf 
des. YAlkerlebensr; die Lebren von den Göttern seien nur Trommer, 
qIq^ . Xult^aua , .c^ner ^ftUeren untergegangetven Weisheit , die sid) bis* 
auf die> Gegefiwart erhallen bjabeti; und auch im polilisoliori Leben, 
in dem Kneislanfe der Verfassunglifornien, hersche dasselbe Gesetz, 
4ie,se|Ui>^ lustitutionien seien u\ der la^ilgen Zeit vielmal, vielleicht 
, unzibfigemi^l . erfundM^ worden. ^;^ [Jßndlich von dem in grossen 
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•• Herodotos l, 207: w^ xt;yAo^ tcivaiO'iffonrfUoveau n^yinätcav. Ettri- 
pides bei Pluiarcbus JMor. p. 104, B: xt;KA9g.;/a^ a^rog Ka^nifiqig %e 'yijg qov- 
T019, ^vriTwv Tfi /6y€^. Seueca fonsol. ad Uarciam 15: it ia orbem ista ten- 
pestas et sine dilectti vastat omhia agitqueiut sua. Epist. 36: obs^rva orbem rerum 
in^se remeanlium:' videbifi nM ih hoc puhda exsiingui, sed vicibus de$qendere 
et^sur^rlß. TacHtls^Ann. lHpd5:1 reinis cilUd» Inesr quidam telut orbi^, ut quem-' 
ddmodbi^'tetnpok^m vicei$, Ma *tfiorcim< viertflatuh *H.' Afrtoninus 11, 14: ovk noLv-- 
xa i^ mdihif Qfioktä^ ^xk aPMmiavftepvtr^kpo»io\ias X, 28.. XVII, 33. ""VAri«- 
stoteleii de Phys, ^aosc. IV, t4 p. 228, B, 124:^ 9>aai yäg xvxXoy ehat ra av- 
^Qciitivu TiQoyfikitä, n&l zäv alkatv ttäv xtpf^ijiv ixovxcov q^vcixifv xalyiveaiv 
Wer! iji^cdK'dto Coelo I,v3 p. 270, B, lA: ciiyätif Snal mdi dig älV orret- 
QOMtg iu vofil^uy^igM&tAg^ (i(fix9m^<iL jdifag, elg fj^ag^. Meteorol. I, 3.'p» 
339^ B, 27: ov y«^ dii (pi^aofteif anct^ ovdi äig nvd* oXtyäxtg z&g aitag dd- 
|«rs avmxVKXiiP^yiifOfiivag if to!^ avü^QOPaaig, JilV dßeigaxig. Probi. XVII, 3 
p. 916, A, 23: äaneq int %oS dvi^voa nal etidlfTov ftSt* atnqiav g)0^f xipclog 



WekperfodQQ: dich <ver4nden24w L^bep .^er Ekde* (t|)erfaaQpt }jehrt 

•WC d49s oicbt innrer dii^^^il^eD Q^gend^q dpr E^de ^eder mit \Ya39ejr 

li^deckt. noch t|^<Q]^«to ^i^i^ii^ fii0Dd€;[Vii:das8 sie .Veriinderun^ea. erlit-v 

.teo j^e.nliob .d^mi Ent^t^Jiea i|Dd{Au£böf'^ d^r FlOsi^. Darum jGD(|ß 

web tiü J/V^fk^ «tutt.'^wkiipheq (jl^nd und Meer,. aiid' nicj^t immer 

tbUebea Lbiid «nd. Meer hr demselben Zu3taf)de . f^Ue. Zelt^ jaiöuderji 

-efif. werde^ wo bi»bör {iHfid ^gp.weaen^ idcjer, uudwo- je?i* Äleer se^i, 

iveiedejrtiii Lund« Und dieses ^eiscbehe naph einer . gewissen Ord,- 

iJDMg pedodi^tob. : Priöcip. und Ur^cfae dessen seit^ dass anob.di^ 

kaere der ßrde, .wie die Leiber der.Pfl»»»<5U qnd TWrrc^ »eine 

Akmeutid seJKf Alter habe^P^ Weil aber dieses ^nze telluriscfie 

Lehen nur sehr allniftlig und , ia Vergleich zu^ üuserem Lebj^n> in 

sehr ISitgen'ZteÄti^liep vor sich gebe ^ sa blieben diese yor£ft(^e 

verborgen, und es giengen eher ^auze Völker zu Grnndje, bevor eine 

. solche yerAod^riing VQnv Anfaogjd bis x^m Ende. ij(i der Erinnerung 

fdstgefcalte» w^»v Pi^ grössten und sehnellstep Zerstörui^eo ge- 

. aebaheo in Kriegen', inSj^ncboB, päd in £lnngjei;s^nöthen^ in denen 

amih die Watidetiwgeü,' dj^r V<^Ik^^ in . Verg^ßseubeit j^erietbQo, jp- 

* 

4 ' f ••>... • . 1 ' ' ... 

— r+*-*- — -r — 5 — .^-.-.-,-^ ^ ,. ^ . ^ .:1m,' .:;.;; 

r:lg ioxif %l xcoXvbl xai Trjv yiveatv xal xtjv ärtciXeiav tiSv g)d'aQTcSv ToiavTrjv 

HvüCyHarB naXiv ravta yivead'ixi 9tatq>d'€lQea&ati ita9dft€f nat gxxal xvx- 

lov ^häi %& ccvD^qwniv'oi. Metaph. Xlf, 8 p. 1074*, B, 10; xara th ehoq jrdA- 

' Aaictff evQTjfiivrjg elg ro (Jvvccrdi^ ^Hliarijg' xat ripfrjg xai g^Lloaotpitg mÜTNÜ/iv 

' fpd^eiQoiiiviov X. T. Z. 'Polit; Vff/ 10 p. 1329, B,' 25: ox^d&v fliy oh icai ta 

^Xkadüvo),utHv äv^ad^ai ItcöXXaxig h t(p nbXX^ XQOV(^ ," fiakXoP 6' mei-;^ 

'daxigj',^' acte x«t Va '^tfißriÄfif ftoXiTslag oVead^aL öA tiv dvv6v ^eiv ir^- 

^ iroj'. ' tJeber Sie Äriätotelisclie tehrö Von dem Kreislauf der ' Staatsverrassufi^n 

^. die Ahh. lißer ' den l^ni Wicklung^gaDg ies Griecbiscfaen 4ind Rümiscben «ndden 

' ' /gegenwärtigen 2fi^tand d^^ däntfchfen Lebens p.- 21.^22* 

' .1., .>• Aristoleie>;''Me4e'orol 1/14,^ 2. Ideler, p/ 351,' A, 19 ff. 
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dem die einen die Gegend fl*tiW vet^i^ssieii, dife anderni blieben bfs 
sie k^tMrkhJ^ßg ihlif(i1&na#V*m^6>'4»Ml^n && hn^Kmlai^be»- 
zeit siW^bUbrJ''dW'ei^)fen<'%^dÄi«»>>1«%iett^AUs^(ttlderiihg di«-B»M> • 
Der«t(|'d^1tf^ä&ti(hi''-ii^«^4«^he;' Üü» e»eiiä# »«i «iti.<gIiMbeav>dMs 
die )ft1*t«il;Afi»f(>!deiti4^h 4fer ¥^)l^*'iw4ieo^«liii'«tairt^«-tMitt>'W«)imr 
abg«trdi6K^Hen ^^i)M <^t<j(*Utf^^tteMS)eÜhei«( ge^ithim «eien ; > 
-Wie><;a''bu^1i^'lä'146|y{yt#''^<^i%^<N^«s^lV^^dteftes piaz eine/ Att- < 
schwei^otbit^ db^'^il^.^^^^ '■'AM'iemy^msMim' ¥«i<ltodeflp^n>iaRif , 
der MeäbeVi'ieii^i^ # ^l^^!^ÜöFr,«>g6^1iAh(Bniiiaeh b^HaiMen 
ScM^aßperlödcwt'f^^^Jö »afettit.-' aKft^4Jahi«'«te«Ä^^ de» -Winter,: -ho 
trete^ mIm^ JH' eiiief ^bBs^'<lPel$dde''''e^'<^<iro«llse^ -Hinter' and^ein- 
I}ebehnWttä»^«A^Re|^eiig&k4«A^(än^' -Wledko^ üi >4er< s^^iomittn • 
DeoÜalionisüben FJath iik ält^üibti Bettätf um-Woi^üid'.httti^fii^ ' •< 

'DieHäupteir der'StoisiHierllldiiilfti'cterill^fe^Zifehon; Kleantbeil, 
nndCbrysippas lehrten, faierin wie !n anderetuDfl^Mbar «i dlel^ce « 

f 

des Bferalclitas sieb anscbUessend:^^ dsss nach gewisisen grossen 
Weltperiodea alle Dinge iu Aether nnd iä aietberförtnige» Feuer 
aufgelöst oder amgewandelt, and dann aus dem Feuer^ wie aus einem 
Samen f - zn^ der fraherren Wel tordn ung wiederfarergestelit wftrden. ^ ^ 
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• ^j'^Uj:' »2i.. '. i . . V ' c 



tW An.M9^:Qri^ lrii4y. TA.^p. 351,. B, 8ff. " Ib.I, 14, 20 p^Ä 

de$K(Hri«PJ«94Piil% l>«i Uehnr Up. a&t. V .Cjcen), I^^ Qu 111^^14: oi|iiui)t$töici^, 
0olei|tvfA igMum Tim nfi^f^^ ]fera^tum: nt äfiiiior ueqoißiiitff. ** Kuvio^iii&^M 

F. 95^9 ^ 1077, ß. uftd AriStocles b^i Eiif^biiuf Ffaep..Ef..XTi' 14 p;;59i^rJwx- , 
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jSie MftnigeN steodeaf/iila* dio Welt gewodiep Jjsi^»«üd^es M^daiidana 
bei §^eki]effi'Lättfe^'d«iri»6Miüiie^j wieilerkilireo» 

^^krateftruod jJMiMim» tiiriijedtrM mit denselbeir Freuii^efr md 

BfirgM^i^n deds^M iSätdtai^ Oltfern, Adokan»f qnd^ilelt < dieses 
giTM^lfe »Mit^eiimiil tittr,: soMem /riekHali^i ja tmz&hUgeoyyi in dem 
fifli^meiii^ti 'KV^I^äadf^ ##b) Ldbeii^fl^d Seneca giebt. dieser JLehre 
«ein^ thec^dgisehe Pftrbuiig^ indem er sagt: die Weltyeribipeniiimg fiüdd 
daoB ätatt/wenu: eei der f Wille QoUes sei^ das Alte anterg^&eft und 
'^tfbessHbes^ Neues eittsti^ii ao^^lasadti^ Wa8seriwiclCP6irar^ibiärs eil- 
ten «tmr alles Itidhieke> sie^ seien die Elnt;jtehm>g^npd ddr.dÜiiteir^ 
|ltag 'älter Diifge: J^ener sei' der WriknEkide, Waaser.iäMr Anfiiqg. ^ ^ 
io*de»söhwtN>mOthi^en#BlbstMtradftdangeB des Ki£sei*a: &L AnMninult 
lenehtH; die Ijebre des^VetaklitiS) iselbsit im Ansdriic&e; iiiivärkeitnr 
Imr ^'clh £ine eWige Wükhr v^wl^^oMfimtgeEfsk^tii^^ 



fi 



^äliif di4xiioi^i4a&ai, Qrige^es c. CßlswfiVf^ 14 p. 510, D. .V, 2Q p« $9% 

* « 

ignid exlltts niundt et^., immdr primordivm. HI, 28: oofefltgriMo^^Msni ftl;' ciiin 

'4^ ff^^ dtdtrf^meltl«^ ;< Tiit«r(ivfii«i£; «Kjtii^«» i^Sjgi tett tois ; dom&Uintiir.. ex Us 

WlNi»<£t ex btlMifMrttii^^tv^Ver|li C^oen^il. ß^^K; 46, Ma^'^^^alk extrenum 

\\oMnis Äiilflu^^gYifei;c«rel, ^^mt htihtdft& '^ c^Aif^ÜmtiiJ» neqäe t^ä' di^ pdsscl.vie^ue 

-f^iktüX ^W\ lifym dm& ^mljjti tmh\ wäkmlixi:^ m^ velio^ nilol 

ornattts oriretur. .u ^ .\ ' -^ •. !,j 

5* 
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die We]t{'iabQraJt£iideii do anider dltw {Bititißr« uiid »c^aen (7e3chi<»b(9^ 
jB'Staateitf'Stibdlea ebd. Familien niohta Nenesf mi all^s kurz ^aor 
erud;. sdiane ziirOck auf die Ereignisse der'yQrz^eit^ i^rif die Um«- 
wandelimgen der.Reiobe, irndJerne damtis da^'^KOoftige Tp^ffier- 
geben:' ilenn es wird g/Bim ebei&'80 väeiA: uiid . iQ^fqi<;|t9ir'l^bw^el|^ 
Ton dem Verlaufe des Jetzigen. Wenn die .veroOi^9j$e;Sße|e dßa 
Menseben die periodiscbe Wieder^bart aller Dhige. oberdenl^t^ so 
erkennt ne, dass die dureb die Wesenheit der Ding0 bindnrchgeheude 
Yemanft nach festbestimmten Perioden all6 Ewigkeit bindurcb das 

Universum ordnet. •* 

% • . »■ ( 
» • ' ' ' 1 

Hiernacb kann es nicbt be|remdeo, wenn wir b^i S^tFabon, dessen 
Geegrapbie zn Anfang jder Re^rnng de^ Tibeirin^ g^äcbrieben ist^^,^ 
eine, wie mistn sieb heute ansdrBc'ken würde, zJeQilich 'ausgebildete 
Erbebnn^stheorie finden. Er lebrt, daiss döi^selbe jBoden bald .^ich 
faebe^ bald wieder sieb senkä, und dann ancb da^ Mectr n^itsteigf 
und mitfalle ;;^M£Mtöjeuiigc Tli^lcr::4er:jBjrde, :di« jezt. b^ewpM Mq^ 

3iH 



*' H. Antoninns M, 15 t ^vd^igiiüi dJiJLotdv^g iifctite&6ai^ tiv iöaftor^^it]^ 
rexßg, TH/i: 8%(a$ 'Sveo ncmt^ Ta ttvtA^Bv^T^ig^, äp fiemtd ^al iatOQläti -al 
naXaiat, al fiiüai, al irtoyviot* Sv p^ fiect^^ c& n:ai>^€g'xal al^0ikl^i\' od» 
div xtttuch'» «rdvwot xctl üunj9i] xal '^ej^^f^m. VU, 49: rcr Tt^tiysj^vofa 
Qva&Bto^äir' tig toaaittig'tdh^ rfy^fiopiih petaßolAs. S^mtiTtcti rä^aofitva 
nQO€g>OQ§y' Sfioetd^ y&Q narttag Icrrot xtti-^ix'oiop %b ixß^vai tov Qtf^ficS 

.SiMv, ifim^lafißav9t* V^ 13:. natä ttMQtodovg n^a^qaq/usrag 6 xo^/ios 9^otr 

g . Htai. Y-, 32:1 »OF diel; ti}g/oäai«g ii^ovta Hytov diot not>%6g ^5 oiwK^ff 

^/icta ne^aidövg .t^ay4iiyai pUoi0f*owta fo.nSv* ^*^ Slra^. IV, 6, 9 p* 324 

' iZ mi VI, 4, 2. p.. 460j, äff. •^Sirabon I, 3i, 5 p. 77, 23; t« wra iödfn 

Thri fiel» pentofl^BAtt^ ftoti ä* -av tvTtfiPovffd^OiL i^p avP9§al^v i} avpsf^" 

Mdoytn w' nika^og, nid ip« 78^ 121 ni avva Üa^ noxi ^ev i^ai^0^aiffo^ 

ti de vq>lZf]Civ lafißaveir» 



»7; 

frober vom Metre t>e^f;c|ct'.i^req.^ aM)^ , daßß .was 4fZt Afieer, iatf 
fraber brvvobat, ;ijnir}S< dass jaic(i^, /bjl/os^ ^JDzelQC JEkdinassen uoi 
kleiue faiseln, 9onderfi «(Bph.grassß eipporgeitob^ werden, und nich| 
blos Inseln, soaderaaiich £est^ Lan^,; ^ ^ .d^ss Siciliea 4^rch eiQ^r^« 
beben tod Italie^ abgerissen worden, .ebenso die Inseln Prochyta, 
PitbjckiuQe, K^preae,, Lealfosia-qnd die, SireitC9 npd .O^notrischen 
boeln: wie es dqo^ aberfiäqp^ wabrscheialiob .sei, d^s 4t? in der 
Nabe de^ IB'estlan^es.^elegeu^ß.Iaseloi.von die^ei^i durch j^rdbebeii 
abgerisEieq^ die w^il^er ^ii ^e.ffe gi^l^Qtm^n dat,ck die ^Qwal^ unter- 
irdisQ^er K'fia^r .Mi'^ ;^i?MQffe..Pfl^or£e|iQbein word^ asien.»' ^^ 
Benrondwg die^ses-Qlaijibeqs an dje^e gewaltigen Kräfte' d^r Natur 
and die dadurch faervorgebraichten Verduderaggen) beruft er sich 
aaf die b^aaq(ea:1Cb|if^^^u: 4ass, Cfiiill^PbihppP^, III- vov.filBk'^- 
donien om.du Ja^r 166. rwCbr^"^) zwiacben TJj^r^ und Tber«fjia 
vier Tag«laag F^aei^anniisn ans de» Me«« herrof^acheii, geieH als 
ob das ganze Meer kochte ond in Flammen aMinde, .und allmalig 
«jine losel epiporg^bobeii wudef „rie -zwölf ^tadiep Im Umlan^ 
hatte, "' dielnseliAiUonifte odef Lf.^r«;^^^ ferner,;, dasa bei Methode 
am H^nwo^i^jc^e^ ^wßa,^D üKben . Stadien ^afi^er B^rg ,eiifs(tan<| 



vvv nix£lxai,_ QttXätzv n^öxeqi)* natkiy^sj^o , %a di yyv nei-ayti nqötE^ov 
taxetto; ^*. Strabon I, 3, 10 p. 82, 12:, o!i yÜQ fivS^oL /,ilv atkiex&ijva'f. Ö'vyav- 
tat *ai, litxgQt rijffftty ueyäXfit <J', ov oi'de v^aoi /4&v . jjnu^oi ^ ov . '. *ai 

ßhlSelüay vn^ %qv ^IzvaLov nw^os. it ßrltov avfifiüväi. **' Strabon VT, ' 
€ p. 410, 9 ff. " Plutacchuß M«r.,p. 39:), C. unj luslinus 30, A. ]Sl.cli'0, ! 
VII, Q scheiat sic^ .diese Usel im .fUnlieij ßegierungsjulir des If^aisers Cfrandtü». 
799 der. St. bis zu einem Umfange , von dreisig Sladicn erhoben zii hab^n. 
" Strabon l, 3, ,16 p. 87, 20 ff. und I, 3, 17 p. 89, 11. '"• Plinius Ü, 87, 
202. IV, 12, 70. Seneca 0. N. VI, 21. . " ■ 



''•\SirabijJi 1^3^ 18 p.^90, 1. *" Strabon vri, 7 p. 337, 13 ff. VergL 
Dionysius Hal.1[/ 18'uW Skykx 19. Plinius tH, Ü, W:\Me ährificTte' Vferan- 
derung bat Rsivehna et^iureiky welches froher eih6'*äeeiitäÄ, jfczt €it\e^Hh von 
der ^ee eatleml' liegt: siebe HofSi Gescbn^hte' der ^V^Mftdänfigeik tifr EMbber- 
fläche I, 278.) Ab einrf («i^h dhrcb Bfirimhr ttal Ckrt£fe ' be«titigl^ ^sclmter za 
erklärende Sonderbarkeit erwähnt Strabon XVII p. 556 , Ift ff: dass man bei den 
Pyramiden obnweit Memphis in den Abtäiten des Steinbehaues an Gestalt nnd 
Grösse linsenähnliche Versteinerungen finde, die das Volk für yersteinerte Ceber- 
bieibse! von der Speise der Arbeiter hatte; und dass 'ähnliche Vefsteinerongen auch 
in seiner fieimath (Amased in'P6Atns> !n Vmefli* TuffstdnhfigAl vofkädNA"«^Esra 
IV, 14, 10. 16. 



üttter i»tifititidig€«i AoAmdi tton Sdhtrefeldäbpf ted Vetter ^^ ^ ^ - end« 
flck dass die Stadi Spila öfcn W€^ ItäveDm einst -'(In dfer plilasgisciien 
- Tonfcdt} ehie seefaftreade -Stadt mi# im Sieere gelten, jefet' im 
BknehHuiBie neunzig' Stadieo- Tom Itfeere ientremt liege: ^ ^^ ^^ 

Auf der "Orendfage' Aeser Sttldsoj^eme and miiter deai Sin« 
dnicl^e des siniendte Lebens der alten WeHy der nntergegaBgenen ' 

repnMikatjiäiihen Freiheit^ des schweb aof 'deni Leben iastendea ) 

kail^eHibben Despotisniiis; und* dier zaliHose& Uebel, die im G^olge | 

. vonKnegy Pi»61en^; Mkmracbs^ fiuageraitotii das entvölkerte Bellas : 

bnd Italien in den ersien efarisAölfien dfaliriifin^erften so farchftar heimge'- \ 

äuAt hnbeffby bildete 'sieli ilber den aligemeiiien Bnin der Natar und 
fler borgeriiehen Ütsdlsebaft ^ne ^geäthUtailUA «ragfisbÜePhiltistphie 
ans, ytfe ivir eine alinli'ete in äffen grossi^a 'Kata^troplien tdea* VtA-* 
köHebens ' Vieclerfinden; Was das ApoUyjAiseAe .Yierte«^Baeh*Esra 
ao^lM^cfa^ Im ffid !Beü der Gebnf t iDhist»: die W«li häPiiae Jagend 
9erltorel» «ndHii^fieitett 'beginhren dh $IMkn; jt^sdliiracffeer di4«Welt 
t^ Att«^ ^Mrtrd; 'destcr niefar Dfebefci l^^tainilH&eir'^e,« ao dadnttiroh- 
nen : ^^ ^dä»^ i^^aiiüds imter^ »tim^BMrti^ 4tft aMikün ^^elt 
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:k»iQ Terein^elt«s GeAkU. Der- .Uobpstand, a\]e» Irdischen an^die 
WeoMft^Ue ,wiei^|cMc|iiJr, SflfiickMk, ,,^^^ Ev[\f, 

fteic*«tt .«efol»^«H .»».4 4»ri)EiW^*^e5|nQJneBJt^tq|:g)(|8^jB^j|^fJlj;aflpt, Q^ 
mH !»•* «w^ti wfit ;deiE «emrjttcb« -Pfu^n, ,#*« Ql<!<5^!^9r ?F?ffli» 
lilier ein f dg <r«fft(e Alirff;,Mbc^ da|iiftf ,gl^eiid .M^d I|u^e,|^aae;;tp 
• Aegyp4ei„.||«s«!eB : G.I#^j nijp. >»f^ • ^i^e Wq|He^iYpr^ej^eg;»flgep- Jwsjt} 
«bea^o <d«c K«rilJiag«3? MacJtM^, .der fx|^Z) vpifv.PQHo^u) vpo Mak«^ . 

der gj^AiiiiiUeB bewobitea Erdß; wi^r ^irii:$€]^^jQf in den Wog^^ d^eß 
MeOTesi bMd. YOfl; gfln^tigj^of;F;{ihr^Jutt4t eiBpprgebol^q, b^Id. vpaSjtfli^? 
ni^ gf)p«it^Ght,t m ;dQp Abgronji «ge^ycnriVu^ ^^ ^iof) alle ^men^hlicl^f^ , 
Dinge, der Einaelnen . wie der Völker. ^ Mi. Welchem; alles daua. ^ 
auch a^i die Nalor selbst übertragen wucdle,, van deren verwitterter 
^Gestalt acbba der Pktonidehe Sokrate^vgo^^t^bbeii ^tt^« i^^^ ^Oflr 
fiials höre ich^ so begfwt 'der ireflücbeiOolmidUa «eiii Werk vofi 
Landbau/^^^ oftmals bOne ich tM den eteteii'*kr»Qfeeirii\^des Staät^iir ^ 
Uagen» bald ober die IJiifrQafatbavkeit dar Aebker^ '^bald itiiftr ^die 
«chon. fi»eit vielen Jabrea den Früebten «obftdlifAe'^ Unfi^Qmidli^hkfit^ 
des Hiliini0ls; einige suchen sogar diese Klagen dadurch gleichsam 
zu mildern 9 dass sie erkapnt haben wollen , d^r durck allzogrosse 
Frachtbarkeit in der Voraceit erschöpfte Boden liOfiäe nicht mehr eo 
gütig wie früher den Mfnscb^n Nährnng,,geben.^^ ColomeUa seilest ^ 

, \ * . -1,1.'» 

, *V* PMp i« dor'scbrift:^ 9nod deu^jSit imamtabi%, Öp. i*-! g. 298, 15 ff. 
ed. M^pgey. *"5 Plalon.Phaedn.p^ 111,^ 5 ff. VergL Aeliamis ^. J^, VlH, ni 
Senec« Epist. 91 p. 420. *^* Colomdla praef. ad* lib. l $. 1 ffc Yrgl f^i^s ' 
EpisU YI, 21: sum cgc iig qui miror antiquos, noa tarnen üt quidau temporum 
nostroram iagenia despicio: neque enim quasi lassa et effbeta natura, u\ jiifail jam 
laudabite pariat. U ^ ,, ^ m ; . ., . ^, 
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Sticht war äi^iäe Manöng; WWidÄrl'e^n, «ber sie mädftfe äi«b hndb 

■fläch Mrm;Hvi6deHioU gieUbifd.'*i,fdiV f«^« fef fort; :Wh gewiss, dä^ 

'dies' alM 'yv^Hi von der WatA'lfeif bMftrn« ]»(i < D^ian *wed«r dte 

Heiigipii ^tlaaÜt 'iin^''an»ilieliiH«h, dksM^'die' N«««r dto ]Bod«^ns, die 

der Schäfer ctfeV WeU lUfV'nmn'tft'Wäbrenderrnifhtfoarkeit' bescbetätt 

'hat, gleicbwi^ d&ii;li '^ne Krätillfrei^' nlifracbtbar^e^ordeR sei. Hoch 

ii^ocft kann eiö Ver^täüdiger im Brusie gläiAeny -dftijs die Erde, iße 

"imet gQ^Tidten e'^ngeh' 3Meti4 IfieHWftig, die V^tneinsame Malier 

alter, genannt Wird, 'Weil üsie allesr gebaren hat iniöierdar und a»ich 

iü Ztiffennft gebätea wird ■ da'is "dief^e w% ein Mensbh geahert i^. 

Nicht durch dös Himmels l^gtr«^ ist dns dies begegnet, sondern 

durch' unsere' eigeiien F&hJk, die Wir den liaQdbau den schleobte- 

'siten Sklaven wie zur SC*affe ^A'erh-ägen, dien iunter i/nseren Vö^ 

''fahren gerade der' Bes<f atri' Bie^;^h betriebe« h*^^^^ Wie weiiveiv- 

Tlreitet aBef'ri3ch<Ä döstVl^jfgei» "^äiesö Ansfd^^ geVeeöeo ist,' beb^.- 

küöd^n zähfreiche '!^ der ScRrlTts^^^ller ditesep 'Z5eit. t«5> Die 

deW alten Glaufcen afahifer^rih 'feilil ^mit s^nigr Ä%naiiii^6 den Ti^ppü" 

'nifentlen Terf^ll- '^;^ '^Ststatfe^ bebbachtetibv mussteü Vennsie'diär 

• -?_■'• . * IL f.. • » , *-, •■, 

»logenrf'yesselbeB geflächfen'j -IfeKfebfr zin de*f»ÄD«icbt köBimenj dass 

"die atlgenieine Koih der Z^iteil ihre» 'Jimetsten Gf«nd' Sä der- Vw- 

nätiWäÄsigoil^'dfir'iilteii Ööfter' h^.' '»«Jitt» #tirtder^ dtttuiii, da«s 

'der' ITnter^iiii^ d(* »WcrA und ,dd^ Ailfkbhra(eii eittfcr iieoen Reß- 

'^k J)tg1abii%V Htrio«eit-'''UäV- foatig^r 'Besorgnis erftiHte'»/ lL<ei|i 

Wunder, ditös sich unter ihnen die Meinung bildete« 4ie] Chri- 

sten seien s^h>rd an der allgeiiieineti Notb, die Ton dem IZome der 

altßn Gö<te4* Ober ibre Misacbtun^ i|nd die wachsende Terehrang 

.^inai ^t4^r)i ibnQn,feind|[}cheu G(Qt/es h^rrtttre. 't^ast alleTäitclirist- 

.lii^fn',App^ogfttpü;,hfk&^^]^fen di^j^ VV^iio, ein, ^ureichßn,der Beweis 
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setiier AUg^^lAeittl^eit * ^} Der ^ ka,tbo1i^d)Q , /Bj>qljqf iiii4 . i J^^j^pl 
iCyprioiHlss , der iii dfiir ChrM^iy.^cA>Wpg 4^^^ J'ahres ;}p8[i.eMpaijp->, 
tet wit^dei^ richtet an ^lei^en Gegiier den kai!t)iAgi^^f)Q!^;ij(fidpn 
metviMQs^foIgetfdp itorkante iApostrftpH^ : ,^ isjjlIftfi^^<sÄg(/er,,;:yor ..^ 
allem missen, das» (He ^«It geaitect isit^j^u^ tiiqhtw^lifr di^Ki;»^^^ 
besizit: wie: vormä]«^- JiJa >Velt si^b$t; be^engjt^.^^^^ 
der BinfältigtLeit äirew nahen ynt^^^^ng^i^mWuitjer.feW^^^ aiifl^^g^W 
im Sloaiiuer ad deu nölblgeo;>Y*''«*P5^:«^^^ <ii? ßefg,e,.iii^d erschöpft, .f; 
man gräbt ^c^ilgep IWaffAi^isr,. t^^eiiigeip Göld:^ti^ Silli^>r di^ Mjetaii4.r)^: 
aderQv sind \yie versiegt;.; fAlIe^verjiicW^^ Aqlkerb5*u,/Äcbifr?jf)~^ 

fahrt , die: (tigdlicWteit; dfeff f i IPeriphte , : i J^'re^dischaft, f; W(i.^ei^^«liafti 7 
Kernst, Sitten^ ^/Alle» *?a;* a^Wc^t E«d^ [tiahte iisi^lr ni>lnt. jarTiibr jT: 
JDas it^t ein göttliches Naturgesetz , dass alles^ was entstanden ist; 
wiede^e, vergeht, dalsB -^tarl^e Dingfe ^cl^waöh, ^^ossp klelfi:>fi'^A:en 
nnd endlich ganz Äuf?ffireiKf*T ^ ' n/ /^i r^ i vr ' vr 

. - - ' ' ■ .. - * ..^ •, . •■ • /. . 

< » ■ -* • ^ « , ^' / / . ; » ,• 

.»•• TertttHianu^ Apal. 40. Oxigenes/T. ni p.;85T, B.yArnQblus;I. init. Augui. r: 
sfiTius C. D. I, 15. 30: II, 2. 3. III, I. 17. 30. 31. IV, 2. Orosius praef. und H, 3.' 
VI, 1. und. unter den Heiden selbst das Decret des Kaisers Maxfminus bei Eusebini 
Hisb.-«ocleB.'IX^ 7, die Bede des Themistids V p. '80 f.itmd din^geJi9fimBifle( S^ 
SynAWfchite X, 6t. *"' Cypriaiiüf ad »efwetrianttm p; 217 ed. Balöi. ItÖÖ. Ve^gi. 
Sid€toiti's^Ap(Ä!fA»rrs Epi«. VUI, 6 p. 472 t Tiftutes per a^ötem murtdi jäiÄ seÄfe^dWil* V 
h^htÖ 1^liit>jfenaliftllms- ömedultetae; tthJ dregbrifes^lrfi Öp. I.-'^(^i 1436r^l438>>ft ' ^ . 
üntf i^9?^'Ar Sifcut^rfrtiiri iif j>t*ehlul%?' vigöt corpus', tbrte' df iWöW^TWiäK^I :I 
pechri,"töl*ö« ifcrVix, pt*iili ßtlil bfikAiaff in riiMSisaütefti s^fttliBöd' ^ttllrfö'dbrVWr.'r 

tur;^^i<'^^i»ft6AHi Ae^itiir; A-etjuwiöbfe suipfrife pebius äi'geid*, ^vli^rfls -^iü^ij 

cll,'*W(4Wntlf Weri^/ antitotitur JM^ddfl^ ntfMNbtsi laif^uW* dö^it, V^lerWft^^l^^ ^ 

ipsa «Itf^yWt'^ögrtWf^o est^ «rf WuntTuS irf^^feniS prfWibüi TelwW'^j^^^ 
^it,' ^Äd ^rdj^^afrtihi «IlUmaiii g^er^ ptofeili« Irobüstui^ fuit; rdul^ <^l|oVum Vi>ii> v 
dis , ^opirfÄliÄ Mpurf 4»n'»Ä»s? ' Ät^ nühb tpid sfta dörtectute ÄepKmitur et qSäsi *^ 
vicinam mortem molestiis crescenlibuj ürgetur, 
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y/^r mii theilnebineiider ^fe\^ s^iph, in jppe^kc^i Tersezt piid 
ihre' Leide%^ Jttitfabl^^ . wird* deii ; tiefeu Ujü^ .fkltjg[l^^jger Heiden 
ober den Yecfall aller alten H^rUchkeit jeb^nso wie die/trttben Evr 
wartnngen d^j.(^ris(eiiy die .seit.^ijires^^M^ der Apo3tel 

Tagen das Eodßi49r Wl^It^^^^be ^aub^eii). ^iqschwer verstehen und 
men^Idich »ZQ würdigen wiäMen., Die dorcb Jtüiamis vei-snchte Re* 
i^anrMite des alten CoI^dis; i/vird^.w.er deq.^gleicbzpi.tigen Libaniu^ 
g^I^&en^ gerechter beurtheilen als es gewöhnlich üblich ist. liie 
Äuh&uger der Hellenischen Religion hoflfteu von deren . Wiederher- 
-ateUunc: dia WlederherstellaiSg^ der alten- Macbt und GrSsise: Julia- 
nusr BieintePi ^ie> weitde dejti Rqin de^ Reiche^ auiballeii und das 
Kranke heilen; er ^'erde die^ alternd? Welt, der. die Seele auszu-? 
gehen drohe, mit neuer - Leben^ktajft €rnil^«^>ps yud, als da der 
anlII)iätorifi^che Versuch gescheitert/ uivd der verspätete Aoliilleisphe ^ o » 
Kaiser durch einen Speer aus unbekannter Hand im zweiunddreiäjg- 
f^teo Lebensjahr gefallen war/ da spricht derselbe Libanius, der 
von sich sagt^ dass ^r die Schicksale der ganzen Welt for die 
seinigen kalte^ :die gnteQ wie die b6sen^ nnd so sei wie das all- 
gemeine Glück und Unglück ibn.Jiiache*®^ V di®.*[!g!?fl^.ip?^ R?esig- 
natloii seiner Glaahenjsgenossen dahin ans: dass ifuii-da^f ScbicJ^sal 
puabiveodbar sei; was fi*flber ^audere Reiche erliMen, «tebe jezt aacb 
dem Röoiiacben bf«or.'»o 
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••• Libauius T. I p. 529, 4: xai^at^va^ ftiv r^r. ip9oQav f^g flxovfiivtjg, 
Imaziivai dt %oii vqqovüi %bv inlfJ^iiAßvov %a T.Qitfvm ^ac^i^«*.. und g.« 6:17^ 
10: ov %riv mxovfiivfjy äaneq hunoxpvx^vatxv MQfi^^^f^i. '®' Libaoiius ^plb^t T. 
n p. 188, 6 ff. vergleicht mit Recht den JrUh . gefallenen ^ulkinus mit .Arfiilleus, 
^er auch durch Trug den Tod gefunden, doA^ ^Tiii>äv&^.j .*®«b Lftgmqs T,J p^ 
193! 3: fialiata niv ovv ta i^g - olüftvfieyns &{':M^,.ifi^ytop/ vevo^ina, 
ßiX%i(ä J8 xat X£/^co. xai. )^iyvofiai xoi^omog^ olov.ar /^c noi^tSoiy 4ii ixufnjg^ 
%i%au «*• Libanius T. I.p. 623, \Sa. %ol twyjiocQfjiv anxf^Taj fioiQft d* ta^^ 
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In diesen Zeiten^ nach solchen Vorgängern, bei einem d^r lej^- 
'len heidnischeu Mathematiker, hoch einmal eine woldorclidachte Dar- 
siellmig derXehre Tö"!! Jer kosmischen änöxaTaffTa<iis zu be'gegneii, 
Ttann m'emandeii^verwbnd^ni, "der' die objektive Bewegnng des Lebens 
kennt, ari'd weiss Viediä Seih uhH die \Vähre lirkenniiiis, dei* Schein 
ond die tÄnäclieude'Mejmiiig" fei'cb' fen einaiider Verhaken, die- Sache 
tiberalt ilii-em fteflex'ö vorangehend. 'Bei d^m SiciÜiäClien Astrologen 
Joliu's Slrmicus 'Matern uä ' iöem" jöngere^i"* * •' ' lesen -wir AVördleb fol- 
gehdes: *^ '*' iJie'VV^eU hat/kelneti bestimmten Ta* ihrfes Aiafange», 



itob D^ss jipscT jUngfere ^^irmicug. nicfal in»nliscli sei tnitdcid ChrJstlrchen 
Verfasser der Schrin Je errore profaiiarum relllfioiinmy'hevr'eiat, abgesflien Yoft 
fntialt Und'Sfyt, ' seKon'dJo '»^'rilkn Hahdschrtften voWiommcnde Beznchnting Jtt~ 
titiw^^L-'Dflr'Biiok !Ä ^«BchtOtb^ untär dtr-Begiertinf des KaiMrs-Conslfintmas III 
Ö«g; SSH'^^^Qti dssSohnes v0ilCohfluitö)US',(Kro:äF.,..wie dai 'm.Qttch. I ^ 4*p. 
i4;< 1^ befiri^Uch« Qebet i^eiukopd^. At^J.^infilcus/Mfiteiiain MaiUescos 11^ 1.^ 
4fJ edi. pfl^ilj. 4551. Ich gtbc die Stelle ■ cBrendirt ijacl» der Münöliener Haiid- 
jSchnft, Cod. Lai. 49 p. 45 ff: Mundus cecluni uiem ortus sui non habuil, nee ali-r 
qiiis jhterruit co tempore, quo muiidtis divm»c nitiiitis ac providi numiftis ratione 
formstus est. nee eo usque se iiitentiö polutt humanao fragilitairs^xtenderet ut 
or^riem mundi ftcili possit .ratiäne coiicipere aut expIicAre, praeserihri cum tre- 
centomih miUiain finnorum msjor anoxätdoTeigig h. e. redinlegratio per ixnv^a}- 
01V aut per »avaxlnafioy sphtio perfidatur. His ciiim duohus generibus oTioita- 
Taaraaig fieri consuevlt. namque exiislionent' diluvlum b. et ixTTt'i^ctt^iv xaraxXv- 
ff/tög sequitiir. nullacnim re ali'a exustae res polcrant reiiasoi, neculta fe aJia ad 
pristinain Taciom fqrmninqtie revocari, ni.s! admixtiooe aquae cuncretus pulvis lavä- 
lanim',- omnium gehttalium seminuin collectaihiconceperit rüi-cumlilalem . . . ^e 
quid autem ^ nobis praetemiiswm- esse videatur, omnia cxplicaiida sunt, quae 
prbbant liominem ad iihttatjonem -mundi et- 'simiUtudinem esse rorniatuin. änoxa- 
iöotdoiy vcro fer' Hnüföiaty et per xavaxXvafiäv' fieri et nos ilj.xjmits et ab 
onmibuä' eömprifbatur. * SüDitBnlia'^llam human! corpiirr^, cumplcto vilue tursü, 
' simili ralione «lissolvitur.'' OuöticSGunque ^ eniiti nälurali' cal'oris ardore corpus ho- 
- ininis nimis'laxalQih' Kunionim inundationibus evapörät, iia semper aiil ignito ar- 

0* 



and keiner war %w lachen Ge(t nn4 der Welt als ^o yarscIiaoeiH 
dek Oei^^ie gebildet bat Andi iist |Ue .meoMMilp^e GekcdiJicb- 
keit nieht im Stande ihre Erkeantniskn^ft ä^ ureü auaawlebiici^ ^dass 
fiiie den Ursprung der Welt mit derV^vonft tffadßen eder erklären 
kOuate; aomal die gresae Wjelt^eiiodei in» w^l^ier di^ JPwgp 4^rcb 
de» Wekbrand nnd die Weltobersobwenimdug Ja ^rep (Iraproiig zu- 
rOckkebrea and wieder erneoert weydeq» einea Z^tr^am vom drei«- 
nalbund^rttausend Jahren amfasst« Auf diesö. beiden Ariten 4iei|ilicb^ 
dareb Keaer und dareh Wasaer, findet die Wi(^dQrbr]ngaiig^^ ff er 
Dinge alatt: anf den Wellbrand fdgt die Wehüberachwefliittang; 
denn anf keine andere Weise könnten die aosgebraiiat^p Dinge wie- 
dergeboren werden nnd ihre frfihere' Ge^ak> «nroof^riialten^. Wenn 
nii^t dorkh die Zonuäcbang des Wassers der Terd.ichtete Aachen-* 
atanb die vereiiite Frachtbarkeit aller erzengeadeo Saaneo in sich 
besehloaaen hfttte«^ WeilerMn macht er daim die feiae^ andiacbarf- 
«limige' Beitieikiiagf weaii' d^r Menaob aia daarJesUe VoUfeoainienate 
Glied der 'SehOpfnng alle ihm verhergegangenen GKed^r ia aidr be* 
scMosi^en habe und in Wabrheit ein Abbild der Welt ^ eine kleine 
in der grossen sei: ^ ^ ^ so dürfe man nicht nnr von der Welt auf 



dore deeoqoitur, aut nimia desudatione dissolvitur. nee aliter prudentissimi medicae 
artis mterpretes substantiam humani generis natiirali promintiant fine dissolvi, nisi 
«ul humor ignem dissolverit, aal calore rursas dominante exsthictos medidilus ig- 
nia aruerit. Sic omnifariam ad iroUätJonem mnndt hominem arlifex natura coiDp9- 
saity ut quidqnid aobstantiam mum$ aut dissolvit aut A)roii|itiy hoQ,^iam hominem 
et fonBiqret et pdveret. , ,, ,. , 

^<* Vergl. über diesen besltm unter allen Pythagoriachen; Gedanjf:ei| Afjstote- 
Ißg 4e Ankna I, 3 p. 406» B^ 29Jr^ die alte Vila des ryiksgonts b^i Ph^tnis Cod. 
249 p*. 440, A^ 33 ff. J. , Fjriaiciis Malernaa Mfihes» Ol pr^eC. f» 45. Plemens 
Alax. Strom. \y 5 p, 662^ 20 ff- Gregoria« Nyss. Z\ p. 83, B.jC, dins .vortreff- 
liche Buch ^es K^tt? 44 p. 827 und jSörr^ dtfiatliaM Ifystik lll/p.. 445 f. 151 C 173- 



^df $«rf(Naitar der lil^alt^ wUi^tui!««^, 4S0 ßmf llmhfB^»:il^J$f^^eB9^ 

dem Gleicbnls der WeH und als ihr Nafcbbih^ gebildet Beu Bi4ia 
die Wiederbringaog der Dinge dareb den Welibraad und durch die 
WeUttberscbwefflmoiig g'esckebe^ oehmea wir mit ailea Foi^cfaern 
au i aneh' dife Sobstana des Aiensefalicheii Körpers ^wird ^ wenn' sein 
tiebeo abgelaufen; ist ^ iuQ^^ D^no so oft 

der durch die ji^farliebe Wfti^n)e allauiscfalaff gewordene Leib des 
Menschen in de^ ansgetretoffen ^ftjftea ausdampft,, "vyird e;r ea^eder 
darcb Fiebi^rgidtb^v^faie^t odec dliii^ b^lig^ii . j^cbwdlMi aafgelOst. 
fibQdso lebrea^aiiobi'dia^^beatenAenrie^.däl^sifidie^Shibdtaii^Tdw^ 
is€ikm ihm. 8«imm.'ualArKebeu JBiide dädäreft aii%elöat ^erde^ Aäsa 
fentw^^i'^dkvSftft« daB> Feaefe atfslftscbeti, K^itl^r dp»s durch die 
V^tederaüflebeod^. W&rme dafe Fenär bib iasitfaj^k ,^asj^dQlM^et Also 
Hat die kmvt^eiphe Natur den l^ensofaen ^gtta^^Ind |^ar ^A ^nem 
' AbbUde der. ^eU^^aw^^ »»f!d^fi9t^»fnfftß9j^ $MIV|t^ipfl& der 
'Welt. MiMi?e4l»r «nfUM »^h^frwri^ri^^i^a^ 

wedOr hervorbringt oder aaflOat'^ 

* 

Die Idee, welcbe der Annahme lenes wiederholt erwähnten 
grossen , Welliahres ' zn Grunde liqgt, ist im Sinne der Alten einfach 

. tßlS^Vide. Im gpw(^bnIj(f^eniLeb^Ori^»gfiR,,»HS^ WfiS^ft die Menschen 
da» J[ahr naoh dem Umlauf <dei;Sfnj9ef(M[Mr>wQi;dei> »aagftn^ der £rde 
wM 4m&mme ^^i^^) das iat elaea > eJkisBJgaa GeatiMba ; erat dattib «ber 

; . .4^** Pi0,K<*li»ei prk#iiinfm§ y^.4e|;j,^mfjIg^rfÄlt d^r ,Br4e> öffer. A?tcn-f 
^h|«», ;i^ 4}>rw.8/¥jfflgfli» w.^i(f,^ffl^ 4)li9f,^|l^e.4os |ipi»^f)icaDi$ct(ei| 



tranii nicht dn Gestirn , «ondern wenn alle GeMime däliin KÜrAicl^ 
gektebH süiciv TM Wd sie an^gegangen, nnd dieselbe Stellpng des 
giMiMn EHtittnels naöh langen Intenrallen wiederbringen: dann erirt 
könne man VAto einem Tirahren Jabresumlanf {anii^ verftwi) oder 
iols ' einem Wehjahr {anhus munäamar Im ^Gegens^aitz zn amkus^ so^ 
laris) spftchen* ^ ^ * Wie lange eio solcher Umlaof daoere, sei atler^ 






iqffjtmlemii, Wioren den Altim keineswegs UBbekannt; es t^leb dl^r 'die röUiSr 
IbUiimche Ansicht im gewohnlicben Leben, selbt»^! ^er GebildJDteiiy ebenso die beiv 
gebende nue bei .uns^ die wir ja adch vom Auf- und Untergang' der Sonne .immer 
noch so sprechen,, als ob fo)pernicus, Galilei» Keppler ,und Newton, nie gqle|)t 
fiätten. Selon der Pytliftigoreer Ph'QoIäus lehrte, dass die Soime und. alte Planeteil 
sich um dnen gemeinschaftlichen Mfttel])unkt herunibewegten , nemlieh- um- das 
Ctniralfetier , wi^lef : er • Aea- Herd, des Wel^lls, die Burg, des Zeus, die . Wduk 
dtfr.'fiötteti d«i Ailf9.mid SBiräniBieBhail yad^das Mmss der Nttqr geniinnit IiM< 
PUloIaus Hf. M lind 13 .bei Q^e^if9S \iisi,, pbiL ^1, 5^. ;29^, |PIuUrchus de plifc^ 
phU. in, 13 p;, 896, A nad V. Numap, p. 67, D. Eus^bi^ Fra^.Ev. XV^ 68. 
Slobaeus. Ecl. !,'.23, Ip. 488. .Aristoteles de Coelo II-' 13 p./293, 'A^SÖ ff, 
Diogenes L. VW, ^5. 'Der. erste, welcher die Axehdrehuiig der Ertc erlv^lnnt 
hat, war HBt^as aUs SV^'^kus,^ tund !fam 'folgten Ekphantnb der Pythagoreer üitd 
AeraklHw l* t^onfus? di^ Bft*d» l^ege «lob nidht ih eineW fjortechreitend^ii'^hn, 
sondern wie ein Rad um ihren eigenen Mitlelptmkt:. Cioero. Apad.* FrioH H^. Bfl; 
123. Galenus bist phiL 21, 4. Plutarchns de plac. phil. IN, 13 und Ensebius 
praep/£r« XV^>ö8. v Im ^leJifLaadriiiischeja Zeitalter endlich ^^ell.te Arist^c)|is':das 
Kopemicanis^e System hyuotbetisch, und, nach ihm, Seleukus ä|s waht äufv.^ Er* 
sterer lehrte: die Fixsterne samml der 5onne seien unoeweglicbe, die Erde abef 
Werdein einer' Jffirisislidiä am d^ Sönhe,* welche Inmitten iieff Bahn/stehe^ henim- 
^effiM'f^ AreUnede^ ' ixA-fa^Mfi ' 1^.''1 und Plutarebus Mor.^ p. : 92i, Ä Ätldi 
WyüeiibaelB JBBwndiitiaBlIß Hr. V:'^\p.'\%2 1 und SeleHskf s ^on £i7tkiiae;istete 
diese Lehre. ..die. Aristarcbus als Hypothese vortrug, als objective Wahrheit auf: 
Plutarchus Mor. p, 1006, C: o /iw Id^iaxaQXog vrtoTid^ifAevogftovor^o^di Sd^ 
Xwxog Htil irtoqfäiwofievog. Mehr be[i; L. Oettinger: die Vorstellungen der 
OriefAieinind Homer Hlbcr die Erd«f 'aW »mra'elskörper. tr^ibunj'lö^^ 
t^ro drRep. VI, 22: homines' pophtariter ännutn tanittmmodo solis'rd est uriimt 



'f)ie ,Beracbnuüg^u 4J^^M gros^^^ir ^V^ehjftl^psf j , iji^e^clie. nan ja alter 
««4 nener Zeit «iigecctelU ba^ 8iud> «Uer4iBg(8 s«br von einaBder- ab^ 
.mieiobcfidf aber: fyuade äip aaltlr^iofc^if Ter sQpIte bewvitieB» wie m-f- 
ges4reagt Bian dtpsp grosse ide^/ver^ia^t b^abe. .diacb Airistarc^^ 
fcc«|eM,.^ie^e9, Wj^hja|||r.4ios 2484 SSonvenja^ep,, uaeb Aretes ^o» 
P^j-baob^pin An» .5592.1* * * - J?»ch. d^^ .Ber^hpoogen det CJbifldfter 
AW 17^(^.Qder,ntm\i^:9mi «B^cn ^ijgfib? ajfjj^^^T.Äpijnefli^reiij*»« 
i^fib ^erailHasrond ;M»«» aas.iP8QQ,,.JUyiwlvI^Pft. wij^jjje-^jiis^^^ 
'4ö^84i liaob ,einie* N'acbricbt .bei Cieepö aa* jfeÄ9^4, '. *•' ,4iacb.^.itj?r 



as^tri reditu metiüntuf: qüum aüldm i<i ideiit unde semel ]n*ofecta sunt ßuncta 



^itra ihediqrmty 0an.demqüe[ toUiis eq^K cl^üH^I)iQa0m }o^gjb^w^^ retpierinti 

tuiii ilje yere verIchs amius appellarrpalest: h^ quo Vix quam ifiuUa 

joipinürnpecüla teaöaÜtur. , ^** Cicfera de W. I>. II'; 20v^lrniagi|uii^^ ma- 

themafeci PÄralhäveniftr^ qüi turri eMöitar Ijuum ^iolis ei lunie 6t qtdrique earaji- 

, ißrtfr'id eartdeiÄ iftter se * cöriq^aratfckiem ^eohftclis eltitiiam' ipallfe ^rt' f Acfa- «OU'^ 
tecyio; üüae quam Idil^ siV diagna i{irakstid est, ' 680^' Hrer6 eertaia'6i.:4efiiitt«tt 

^^necessff est. *** t^nsorlniis 18, 11: est präeterea anikis quem Aristoleleis^ <]|te- 
leor.I, 14^ 20) ina.\imum potius quam mägnumappellat, ^Uis^m/^blis et lunae yaga- 

^ ^mque quinque .^^ellafrum orbes conficiunt,. Cfum ad idöm! $^iium ubix;<piolKiam 
sjmul fuetr^ ^ifißk referuntur. cuius anni }uem$ ^orimia^est xaTAxAva^dg^ j^q| 
ii6stn 4il^^vio^)em vocapt^ aestasautem ^;r7rt;^i»(ri$,, .i}yod ei^t^ suundi uuu^udiutui: 
uam Jbis ^alternis jtqmporibos fUUQdos tum ,e^igneseer&^ tAm ;>.^quescere v^detj^c» 
U)pt^ Äristj^rchiifs put;iv,it.e$se aiw^^m yert^ntiüm; duu)n .<i^ 
^lieiea p^rrl^hiaus qu^iquß miflmn^ Ij)I;Il, HeritClitus^ et Liims ^d^cem jb^IIij^ 
peC(^ biiaaiL X: k. DCCCUXXIV, Öirpheus.CXX, C4^»s^»dr.us Jtricißs afade» <>Bnti/[m 
^Ui}iq; Ala yeifo ini^iituiii; essa nee unquam in se reyertl €);3^tiQi^rimt, ;M^£^- 
|W ]?i»picua V, 105 ^- 355 und Origenes ?!%?. IV,. 7 ,p., 43; 32, 'vil^^pcero 
}iaji t^^tu^;I)^i«I« 1^9.9« ut Cicero in ilorten^iQ ^cribU js;^t magouf ,et v^ru^ 
i|umva:qm ea4^m pö^iti^ caeUsiderumque, quae eum maxhnei est, xursmm qx^js^tet^ 
4ftfUQ «niiiisrli^fif!» qüos ji^ds vac^mi;(g au^ori^mr djuK>decim /mij^ . ;ionge«it03 .^uin^ 
4uagiotp cijoattu^ coi^plectitur, Eimso Salinus 33^ . 13. Servius ad Ae;, I^ Z6d, lU, 284 
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Jahren ; K«^ kände^ "im- SüatWe^ 'Kre^iM^Y« es VMif <3,«00i«W^ lH»i 

d!e »«b -mif^cfr Säbh^'l^diiftigt' kl»^, "i^if^ hi!^}fer(itt-leräeliA > 
iraogc« d{e8^1^ V^eltjabits ^iM' gfain« ofba-dki ; '- Rtif^ioli (|M»teidhMf«^«| 
aaf ^6^0, Tydio- "BriA^'ätaf ^58f 6:;> CaMhi^W' 24800 »ialrte^»* ' 
Die lienti^^t/ AströHdnieD'l^i^beti* so VieriiBbrweissV df^seBei-^lititfli^ 

reits s^cbzBfari Plane<i^'^l^ii%n';'di^i'c!Q>ZahI lidch lücbt ' gel^^hfoiSMA 
scbe^iii,'%nd deren 'köSMii^qhe''%n^(>i^<^«ffr(^i^^ äicb'^kimni «erecbMB 

I jKQG|r ' • • • ■" « I . t .. V, , , , . « j . . ' • I 1^ 

Dieselben IdoeA «ndliclf '^ : jwas ;di^ itu!cceasiy«r lYelt^ . 

schöpfungeQ ''betrlft, kj^bren h'». sehr merk würd^er Gestalt io der . 
Jadi8dieir,Qebeimlf)lirj9'.de3 Bacbeä Sohac wieder, in ivelchein , ^jieli 
folgeKidQSlUzeiifiadQi^;;;dajJ^ dar lioi^bguben^deite Gx>tt W^tc^n bap^^ 
mid: \fi*r8idfite:|^^i^i^ ) d^^^Mcyr ; gegemvftrtigett Wekorduuiig aiideNra g^ , 

-^ .0 : :J' •* >-. •.>' if* '■' -'• / . ' • ' i ^ •- • :^ •; x^ :' ' ,, . 

^^*!Uflcrobitis in Spjnr^m ^cipionis H, 11^ 8 p. 190 ed. Jaa: gnnus qni oran- . 
danti3 yocatur, gui yerß vertens est, qni conversione plenae universitatis efficitnr. 
lon^issimis saeculis expltcatur . . 'Mündani anni finis est y cnm stellae omnes oih»* 
niaqoe sidera quae AitXav^g habet, a certo loeo ad eundem locum ita remeave- 
verint, ut ne una qaldein caeli Stella in alio loeo sit qtiam in quo fuit, com dni'» 
hes aliae ex eo loeo motae sunt, ad qaem rerersae anno sno finem dederunt: 
fta üt l&mirfa qkoqne dW eTrAtf^^ <(afn^u^ 1n'%dem lö^ 
qnibus imflpfenfl äran^Aihö' ünvltit ffaTeruini fhc mtlem' \il physfti Volunt post'atn^ 
hkm't^inäecira' miltfä p^ac/a cöbtingit: M* "Kfi^Ms Gtiorliata de ' Oi-fhodöüta^ MS 
I, ff'p. i4"fed. norm- i^i'r ' comci'Akikatmtdm exactfe t«** miHe Weenf» 
supr^'cenitds et sepluagesf^b 'qtthn^fM diHU iftnorum MiB^ pera^itAfl '»» VMBeir 
ad Taoifi Dial. 16 T. W p. 356 der Ansif. vom J. 1776. «■* Soliar I t*.-f26 «# 
Snhbftclief' Ausgabe. Ich rerdaiike die Mittheflimg dieser Stelle meinem Freunde 
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\IAAl4JMf6 Welten^ y«riMtg«gaiagefi'^i(Mi9tt^f 'dt* '^Atinp^ 1^ 
.gehabt; .weil dai^in d0r'Wei^kmei0(»r iiqA^^ 

J^^errwikrtig g^i^MeQ^^^^' d^ l)«^ diu^ 'ditf«^ alted: Welton d^jrom 
^iiie^t izus^im^eegßf^ MfeH*^ dwa^ der'flfeiiiiicli «och 

maÜt T<rirbandt0^ war, d^swo^T Qo^tdlt ats' die iKtebsie ^afe der 
fiohöpfdiig, alle, frfibereii Foi»^ ia »iöb enlhiike'iiii^ erhalte^ ^^^ 
£rM als d|o4e3»le:^te We^y 4m Mmsqh, ^roH?9d0t v^^> seieu^^ m^ 
:ibin- alle frabeten Gescbdpfb wiedergeborei^ mi' in tbrer wabr^n 
Gestalt vor Gott dagewesen, Gott selbst im Menscbjen^js^ineqi Ab- 
bilde gegenwärtige «qd hlei^it di> Sobdpf^Dg vqlleiMlet jev^^eo. ^ ^^ 



' t • . » 



Schliesslich mag hier uoeb togedeotet werden,*v das» 'die^ lezte 
'CoDse^ens dieser Idfeea, übertragen yoq dem Lebea d^r JSrde imf 
das Leben der Staiateuf, uns begegneif in jener vielen Yölkern d^s 
heidnischen, jüdischen, und christlichen Alterthams eigenthümlichen 
Lebre von der Schicksalsdaaer d^r Reiche. Die Etrusker glaubten. 



'1 ■, 



.tßr. Han^er^, der mir auefa die anderen nac^ derselben Sulzbacber Auifgal^e 
Terifioirt hat Dieselbe Lehre findet sicl^ auch im- Talmud a[«sg€»proclien im Mi- 
dirasch rabba (Berescbit Paraseha 4) und in 0r Adcmai BI/ 1, 5: GpU J)aute Wel- 
ten 'und zierträmmerte sie wj^eder; angeOibrl; in ^ef-s Rellgionspbllosopbia des 

.Sdhör p:\it 92. 134. ? ' 

^" Sohar fil.p. 499SuIzb. fol. 292 b* der Amst. Ausg. inEnorr von Rosen- 
roth Gatfbtda dcnudata II p. 562» InFrttadi'sKabbala, 4eut$cb vönGeSnek p. 151, 
und bei.Joel p. 264. ^V Sohar IH/p«:79 un4 223 Sul^. foL 48, a und 135^, a. 
b. Aäist. bei Franck p.; 152. 166 und bei Jod p. <264.' !)6d» ^** Sohar ULp. 

> ISO*. Z«tle '31 Sulah«. foL .6*1^ b. Amst bei Frand^i p. 158; und gleicherweise im 
Talmud (|l(MSch harScbana 11, a. Chuliu 60,, a),nach-Joel p. 94 Joeb 9^- 
badptun^ pv 261 IT: iSle diese Stellen sprficbea ni^ht von yersidiiedenen sueccsIsiTtn 
Weltöchöpfutegen^ soiidern^nur yon.der dnien der G^esis, welche dariii, iln^poi^- 

.tisch^r.RedcH'endttiigi als die .yoU69detsti& -uq^fr ailea.?DögIic}ien gepriesen w'erd.o: 
iill gvwisa eine.gänalkhiVdrfeUie.) / ' ,.r , ;> 



$0 

es sei ümetr vöit'd^b '6)Mtern >lime Ii)^eifödteM<ä»r' ^«m' 
angewifest^ii, apd^i^ii Völkehi «fhe antfe^^ Z^i.'**'Iu Rofn VerseM« ' , 
seit ftilket^ iteH S^r Glmhe; eh' si^eä detn Staate der fUmer «nakug : ; :, 
den zWötf ^Ii!cKsal8T»|ey deä K6miilas Kwfflf Sit««»!»' bestiuHMt.* »«^ : • . 
Im Tafiriud ^jendlich tijid bei'viJ^B>Kiftrit)enT&teini> der lerä^teii «luaist- ! . . 
liehen JährKoDderte' be^egnet^ imis'i^e'Lebi'e disa sbcÜb 

iScbOpflinestÜgeo dnd-'de^' l»{ebehtC£hV;4ev-^lt^*^; ;nrt^' '^DtB{»rebbcJMl -' 
dem befiäfiiUen^ Anss^rMche d^ä''i^iins^:j(^iisie^lfä''Jabre''«>tnd r«r :■.:'■. 
dir ^ii5''^in' T&g: > «^ -'fliö Düoer €^r ^iefift seebsrtatisend' Jsibr» t*^ .v 
/ragen -werdej zirehi^ulsi^ Vor' dem Ge^tz^ 9wei^a»eiid niitevsdtkn ; : ; 
Gesetz, zweitansend unter dem Mesliiiisi^ und diEis;^ nacb dem sieben- 
ten Jabrtanseä^ die' ErneiäernDg' dar Welt eifbigen werdel *M lEine 
Wabrbeit ilüfirbatt^aebbn is^: das»» dail^A^i^yri^cb-Bs^lMriaclieAeii^h < > 
Ton seinem GliindeP'Nitans bis zn äeltlieiii'¥«rderber'^€Sardaoapa£fe» ■.:■.'•* 

•••■■' ■■'■-i''^;-::" •■ ;V; ;■.•;; . r-' ',,;■ .••''.'•. i---»- , , ■. -■■.', ,-, ■/ v' ■■•■ i ' 
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'"^ Varro bei Ccnsorinus 17, 6: in Tuscis lüstoräs . • scriptum est, quatuor 
prima saecula annorum ftiissc cu)ntum et quinque, quintum centum yiginti triuro, 
sextum undeviginti et centum, septimum totidem, octavum tum demum agi, nonum 
et deeimäiii'siip^essi^. I^uibu^ trMlHlACÜ^ Coera^fdre" nojikinifi Etrüsd. Mehr in O. 
Irfüllers Elrtfflierii n p: Sfalif. *«• Dc^XÄj^'1?■fet<^ü«' belVairo, angefflbriiYOa 
CensorMüis lY, ISr'si ita e^set u1 IradereHt 1li»^öri($^ dl$ Röilittii ttFbto: condendae^ 
atrgtiriis'äc (i&'6äecrm vultütibus, qtioniüm G^ aftnos) incolnififs praeit^ii^set :pov 
ptilus Romanus, ad mille et; ducentos pervcntunim.^' Mehr bei Niebuhr ]^; fö^i p. 
235 ff. der *Äusg. yoti'i^.^'^Vs. 9Ö, 4 M^etrW Bjwlstvfl,^ &i «^•ßfe Tal- 
mndstelfc findet $ich in Vier Baf)yIonr$eheni' 6iE^niiara'£!im Tractal Säuliedrin, jAb- 
Stehnllt Chclec fot 97, Ä (ich Verdanke diöVdrSTKartion a^rselbcn meinem CdHie|eii 
in äer Ständekimmer fii^.' Arnheim) nnd >irdVng^brt in ttiilymtttodi Martini l^ugla^ 
fldei n, 10 p. Sd4 di^r Cärpzovis6hen AtRsgabe Lij^^.' f 687, und von l^elritsIGalti^ 
tinus de' Ai'canu» cVtikdicae veritatia IV,«^Ö pw^?5i ed. FhneöC 1602. Dtesdb^ 
Idee bei Barnnlias E})!^. 15': Sti avvk^X^a- 0:S^kh ^v^iog hf iSäkiaxühH hmt 
%i Ttayvci; bei trenaeW adv. Haetel \;^^)Z f^ 321 i oöatg'fi)iiiiai:^ fyiimo 
i xoofihg y ro^uvTciig' x^ktorii^i tn^^Mitk-M, t. ilV jCypritthus Bpil^ dd F#r- 
lunatum p. 262 : sex millia annorum jam pene ^K^npleifitdr^ to qno höminean. dla^- 
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EwSirbtiBnelerl rteraig JaJirei'<3% das Rlte.RQV!tT«b']k«a)«li|tR ^. «öf 
Romnlaif Aagn^ola»» 754 vor Cltr. bis 47tl aaeh>C%f» aw^tfbi^ndert 
dreisig Jaibre^ d«s apokryphiscbe N«t)nM^ Conälautinopel von Con- 
slanUnaa^ dem Groatsea ^is W Coiiat«u)itiiiiB Palaeologus,, 330 bis 
1453 eUntnndtrt dreioddiwaDpig Jahre« o^d daä RMnfid\0 Hcitsh 
dentsdier Nadoa V OB K«rl del» Grossrajbis auf Franz den zweiten, 
TOQ 800 bis 1806 ib\ Cuaixti 'eiotanjend und secli« Jalirc ge- 
dauert hat: so dass hienach die mittlere Dauer jetles dieser vier 
auf einanderfolgeoden "Weltreiche zwischen zehn und zwOlf Jahr- 
hunderte betröge; die (rrundidee des sogenanotea Cfailiasmdä mitbiD 
keineswegs ein HkogespiDSt, niid die Fragä: lo welchem Verhält- 
nis die mittlere Dauer des Menscheulebena zar nittlero Daoer der 
Staaten nncf des Yolkeriehens stehe, allerdings gerechtfertigt aud 
ihre befriedigende Lösang sehr dankenswerth wäre. 

Somma: wenn nach dem Aossprncfae eiaes grosseo Dichters 
und des weisea K^iniges der den irdischen Dingen am tiefsten anf 



bolus impugnat, und p. 269: prlml in dispensatione divina Septem dies annorum 
Septem inillia continentes. Laolantios VII, 14 p. 837 ed. Walch, Hieronymus Eptst. 
140, 8 col. 1056 ed. sec. Vallarsi, Venetiis 1766: ego arbitrof ex epistols quae 
nomine Petri Apostoli inscribilur, mille annos pro ona die solilos appellari: nt 
quia mundus in sex diebus Tabricatus est, sex millibus annöram tentum credalur 
subsistere et postea venire septenariom nmnerum et octonarium in quo verus 
exercetur sabbatismus. 

*** Kephalion in dem Armenischen Easebias I p. 47. 48' ed. Ancher: uni- 
versa Assyriorum dynastia juxta certos scriplores perdnravil annos MCCXL , juxla 
alios antem annos MCCC. Augustinus C. D. IV, 6: sicnt scribanl qui 
chronicam historiam perseculi sunt, mille ducentos et quadraginta annos ab anno 
primo quo Ninus regnare coepit, permansit hoc regnum donec Iransrerretur ad 
Medos. Nach Orosius I, 12. U, 3 hätte das Assyrische Reich nur 1160 J. ge- 
dauert. 
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l^felis(^^%i^^jedöm Volk^^ jj^ der Sle^Kiif^t ^i^i^'^c^ J^^söminte 
, I^efoeirs^«^^ v«iai)^ daireiit^^blaiif s^ie, adcb I9toeftgej9r4il^si(i^^v4übkte 
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^'^ PmrlBriisFr^ 29: Zev Jcmömvcus fisydaO^ive ci^dtotsyi^^dtiQ^ Sapien- 

tia SäWrti^fe -flj ^1 r ndvr'a ^l^iQtü ndl dgi^ficj} xdt'üza^(J& dtira^ag, und 

>«8' dei^ NftlndebBÄ fe€»Wft , die -^reffondo B|in^liung ffi' t/ Me^r^wi d^ Schrift 

•»ttr f^UBädcr ^orWeU;:p..48.; . •'^"•v * '''''•'> 
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